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Preis 1» Pfennig.

Norddeutsches Volksblatt. — Oldenburger Volksblatt.
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Nedaktio » «nd Hauptcxpedition : Peterstrafte VV ; Telephon Nr . S8 . (Ailiale Ulinenstrafte S4 ) .

Die „ Republik " eischeinl täglich mit ?! » s »»hi» e der Tape » ach
S »» n - und Feiertagen . — Adonnementsprels bei Vorauszahlung
für eine » Manat ensschl. Bringerloh » 1,70 Aik . , bei Vbholen vo»
der Eroedllion l,5b Mk , du -

'
ch die Poi > bezogen vie >teljahrlich

5,10 » lk .. manailich 1.70 Mk . einschließlich des Besiellgeldes.

Filialen: Oldenburg : Haarenstr 33 ; Barel : Ziaarrenhandlp.
lbullenkord ; Jeuer : BoiUar enzeairale Neue Slrage . ; Norden¬
ham : Wilh . Harnis , Hnusingilr . 10 ; Einswarden : M . Wersin;
Brake : D . Seugeimann ; Delinenhorst : A . Jordan ; Sioiderney:
A . Karow ; Leer : A . Meyer ; Boekum : H Bensch , FranzHa >-i >vstr,l4

Bei de » Inseraten wird die einspaltiae Petit,eile oder deren Raum

für die Jns - ienu -n m Riisinnpen - Wlihelmshaven und Umgeg nd,
sowie der F-il alen uiit 30 Pf , berechnet , iür auswürti , e Inserenten
b0 Pf . , bei Wiederholungen entsprechender Rabatt Gröbere Anzeigen
V . . werden tags vorher erbeien . Rrklainezeile 1 .00 Mk . . .

SA Vienstrrgt , den 4 LebrrrnV rrv. 2«).
--t.i'n -

Von Paul Hug.

Me Revolution und der Knieig hat die sozialdemokra¬
tische Partei in Nüstrin/g -en - Wilhelmshaven in eine schwere
Krisis gebracht . Während des Krieges waren es nur eine
kleine Anzahl Pcntteigenossen , die , um das verpönte Wort
mit allem Nachdruck zu gebrauchen , d u r chh i e l t e n , d . h.
das Parteileben aufrecht hielten . Nach dem Zusammenbruch
des Krieges und des alten Regimes begann rin Zuströmen
von neuen Mitgliedern in die Partei , das , so erfreulich der
Zuwachs nach außen hm auch erschrinen mochte, innen nicht
der Festigkeit und Geschlossenheit -dienen konnte , u>eil er
zentrifugale auseinandertreibende Kräfte mitLrachte , Diese
Kräfte bekundeten die Absicht, die Einigkeit der politischen
Arbeiterbewegung , die Vereinigung der Anhänger der
Sozialdemokratischen Partei und der Nimbhängigen Partei
heröeizilifiihi 'en oder hier die Gründung einer unabhängig :
Partei dadurch zu verhindern . Das sollte naiiirlich ans
Kosten der alten sozialdemokratischen Partei gehen . Ehr¬
geizige junge Männer , die z . Kl. vor dem 6 . November nichts
von « Sozialismus gewußt haben und auch nichts wissen
wollten , stechen sich an die Spih -s. Es waren aber auch
ältere danmter , so der frühere Parteisekretär der alten
sozialdemokratischen Partei , Kuhnt , den die Reoolutionswelle
und ein glücklicher Umstand -an die Spitze einer Soldaten-
vepiidlik emporgehobsn hatten . Sie . Wochen die diesige
Pa -rlstbewegnng in ein radikales Fahrwasser bringen und
die Sünden der alten Parteiführer , die in dvr Zustimmung
zu der Kriegspolitik der Gesamtpar -tei bestand , sühnen , in¬
dem diese von ihren Vertrauellsämtern entfernt werden
sollten.

In der von dem Krieg geschaffenen Unzufriedenheit und
der durch die Revolution hervorgernfenen Erregung in den
Arbeitermassen , fanden sie für ihre Treibereien einen durch¬
aus günstigen Boden . Der Herd dieser innan - revolntiviiären
Umtriebe , die sich gegen die sozialdemokratische Partei
richteten , war der 21er Na -t des A . - und S .-Natos . Man
hatte mit Absicht und mit Umsicht verhütet , in dieis Körper¬
schaft einen namhaften Anhänger der Mehrhelt -Zsozialssten
hineinzirbringen , wenn solche wirklich hineingekommen sind,
hat man angenomm -sn . -er sei in Wirklichkeit Anhänger der
unabhängigen sozialistischen Partei.

Die Bewerbung des Herrn Knhnt um ein Mandat für
'die Nationalversammlung und die Betreibung dieser Wahl
durch seine Anhänger im 21er Rat zeigten deutlich , daß es
stch nicht darum handelte , die beiden sozialistischen Parteien
schiedlich friedlich zu ver inigen , sondern die Orginipi -tion
der alten sozialdemokratischen -Partei zu zerstören und an
rhre Stelle eine Organisation der unabhängigen sozialisti¬
schen Partei zu setzen . Nicht an eine paritätische gleich¬
berechtigte Vertretung der beiden Anschauungen innerhalb
der Partei dachten die Eindringlinge , sondern sie wollten
eme rücksichtslose Unterdrückung der alten Partei und ihrer
Wortführer . Die Betreibung der Kandidatur Kuhnts und
dre Zerstorungsarbeit der unabhängigen Agitstoren in den
Organisationen aus dem Lande zeigte das kristallklar . Das
Wort rn dem ersten Flugblatt zu Gunsten der Kandidatur
Kuhnts : MlteinemHug gehe ich nichtanf eine
Liste, ließ keinen Zweifel daran , daß es sich um eine Ver-
gewalligiing der alten Partei bei den vorgegebenen Be ' tre-
düngen zur Bereinigung der beiden Parteien handelte . An
Stelle der Einigung der Parteien tmt und mußte für jeden
klardenkenden und disziplinierten -Sozialdemokraten die
glatte Trennung treten . Unter den vielen neuen Anhängern,
die vor der Reivo-sntion keiner Organisation angehört
hatten , griff diese Klarheit nicht Platz ; aber auch nicht unter
manchem geschulten und alten angeblichen Sozialisten . Die
letzteren hatten sich in der reinen Atmosphäre des 21er Rates
zu solchen politischen Unschulden entwickelt , daß sie es -ver-
einbaren konnten , bei der asten Partei zu bleiben : aber auch
für den Kandidaten der unabhängigen Partei zu agitieren
oder für ihn nach der eigenen Erklärung zu stimmen . Solche
Selbstlosigkeit , aber im Organisationsbeg -riff Disziplinlosig.

lleucmnt , muß zur Zerstörung jeder Organisation führen.
Die Wirkung solchen Tims wirkt « ans die Wühltätigkeit der

Pw 'tei lohend . Trotzdem blieb sie in dem Wahl¬
kampf Sieger , die unabhängige sozialistische Partei erlitt
eine entscheidende Niederlage . Das Volk hat die
/fh'O ' .Ptk der Partei glatt abgewiesen und
'die Politik der alten soz ia ld e m o k ra t it che n !
P a r te i , a^lch die Krieg s p ol i t ik , g e b i! I i g t . ;

Dieser schlag hat auf die Agiltatoren der unabhängigen
^ ortei wie auf die ewig blinden Nachläufer keinen Eindruck
gemacht , ebensowenig wie der Zusammenbruch der terroristr-
r« e» Polrw des 21er Rates. Um letzter -- -mierstz-a be¬

gannen sie ihr Parteizelstörungsivsrk von neuem . Obschon
die Unabhängigen nun -m-ehr auch eine eigens Organisation
gegründet haben , drängten sie sich doch in die Mitglieder¬
versammlung der alten Partei . Der Aufforderung , sich zu
entfernen , widersehten sie sich. Me Versammlung beichloß in
voller Verkennung der Sachlage , die Mitglieder der unab¬
hängigen Partei im Saal zu lassen . Leider hat der Vor-
sitzende nicht die Konsequenz aus dem Beschluß gezogen und
die Sitzung -geschlossen; -denn diese Versammlung
konnte nicht mehr frei verhandeln und be¬
schließen , sie stand unter dem Zwange einer
fremden Macht . Wie die Anhänger der unabhängigen
Partei den am 19 . J «a«nmar zn-m Ansdruch gekommenen
Volkswillen mißachten, so mißachten sie auch die Rechte
und die Stellung der 'alten Partei . Es war datier nicht zu

« verstehen , daß man diesem terrorischen Treiben anstatt
, Wid -enstand entgegengesetzt , nrit E -rmgu ! i-gs,ge>ängan hat be¬

gegnen können.
Ich bin nicht gegen eine Einigung der beiden sozialisti¬

schen Parteien , sie -muß sie) aber auf dem Boden der
Gerecl/ti -gkelit vollziehen n -ird will nicht die bewahrten Kräfte
«an die Wand gedrückt wissen , weil ihnen der Wortradikalis-
«mus und -das politische Knotentnm fremd ist.

Ich bin nicht gegen eine Einigung mit Sozialisten , die
auf dem Boden

' der Demokratie und des P -arlauisntarrsmus
flohen ; aber gegen eine Einigung mit den sogenannten
'Koinminmisten und die mit diesen, sympathisierenden Unab¬
hängigen . weil sie nur in der Diktatur und dein Terror die
richtige Taktik sehen . Diese anarchistische Taktik ist von -der
Sozialdemokratie , solange sie besteht , bekämpft , von den
nationalen und internationalen sozWiftischsn Kongressen ab-
gel-shnt worden . Eins Einigung mit diesen Elementen ist
für die sozialdemokratische Partei UWnöglich. Tie Agitatoren
der Unabhängig «« ! , die «unsere Parteiorganisationen - in der
Umgegend von Innen heraus sprengen wollten und gesprengt
haben , haben auch fast nur mit Waffen aus
dem Arsenal der Kommunisten gegen uns
gekämpft . Die Selbstachtung der Mitglieder
der alten Parteiorganisation gebietet, daß
sie sich gegen -eine Verschmelzung der Parteien ans dem
Handgelenk widersetzen . Fühlen die Herren Unabhängigen
das Bedürfnis , in dis alte Partei einzntreten , so müssen sie
vor allen Dingen weitere Versuche u-nterlassen , die a -lte
Partei unterdrücken und ko -nmiand -ieren zu wollen . Solange
sie das nicht wollen , ist es besser, wenn beide Richtungen
weben einander hergehen -und warten bis die Zeit zur Ver¬
einigung reif ist.

Unsere Parteigenossen dürfen .sich nicht dazu hergeben,
bei der bevorstehenden Wahl zur old -enbnrgischen Landesver-
sainmlun -g dieselbe Nolle spielen , wie bei der verflossenen
Nationalrastiwah -l . Wenn -die Selbstbesinnung nicht komm!
und an Stelle der alten Partei , die mit Spartakus lieb¬
äugelnde unabhängige Partei bei der Wahl zur Oldenburger
Konstituante die Sozialdemokratie nach außen vertritt , so
dürfen wir ums auf -einen empfindlichen Rückschlag gefaßt
machen.

Sollte eine große Anzahl von Arbeitern so verblendet
hnn , daß sie glaubt , der iinabhä -ngigen Partei sich zuwendcn
zu «müssen , so ist -das bedauerlich . Aber eine kleinere alte
soM -ldein-okratische Partei ist dann aktionssähiger und wird
die Krise besser überwinden an der Hand der Tatsachen , daß
das Volk «ihre Politik billigt , als wenn sie gehemmt ist durch
«Anhängsel , die dem ittopistischen Sozialismus anhänger . und
die Demokratie mißhandeln . Alle klarsehenden Partei¬
genossen , die die Zugehörigkeit zur alten Gesamipartei nicht
zerschneiden wollen , müssen und werden die Vereinigung
zurzeit abl -ehnen und sich d . h . die alte sozialdemokratische
Partei allein für stärker halten.

«-
Nachschrift der Redaktion : Wir geben den u » S

-dringend zugehenden Artikel des Genossen Hug wieder , möchten
aber betonen , dass wir eine baldige Vereinigung der hiesigen
Sozialdemokraten für -dringend -erwünscht halten . Letzten Endes
haben die -Massen -darüber zu entscheiden.

M SMal MMeMizr.
Eine Meldung schwedischer Blätter , daß Staatssekretär Graf

Brockdorff -Nantzau die Einsetzung einer inierskandinavischen
Kommission vorgeschlagen habe , die die Negierung in Schleswig
mit dem Sitz in Flensburg bis zur Regelung der dänisch -deut¬
schen Grenzfrage übernehmen solle , ist vollkommen frei erfunden.

Wir haben die Meldung , die am Sonnabend von einer ganzen
Anzahl deutscher Blätter gläubig ausgenommen wurde , erst gar
nicht gebracht , da sie - uns allzusehr den Stempel Unwahr¬
scheinlichen trug.

M ««nlk !lt ««Imr MW» >» KtiM.
Morgen Dienstag vormittag 10 Uhr tritt in Weimar im

Dolkshause die Fraktion der Mehrheitssozialisten zusammen.
Der Genosse Hug ist bereits heute nach Weimar abgereist . ES

handelt sich um eine orientierende Vorbesprechung unserer
Fraktion. «

Aus Weimar wird gemeldet : Das zum Quartiermachen
Vorausgeschickte WO Mann starke Kommando der nach Weimar
beorderten Negierungstruppen vorn Landesjägerkorps wurde nach
seinem Eintreffen vom hiesigen Soldat -cnrat des Jnf .-Reg . 84

entwaffnet, angeblich deshalb , weil der Soldatenrat es nicht

gern sehe , daß nach Weincar Soldaten entsandt werden , die nicht
zum 11 . A . -K . gehören . J :n Cafe Sperling widersetzten sich die

Offiziere des Kommandos der Entwaffnung . Sie wurden ver¬

haftet . Die im Laufe des Vormittags weiter eingetroffenen
Truppen blieben unbehelligt . Von der Garde -Kavallerie-

Schützendi -vision in Berlin wird diese Meldung bestätigt . Die

Division hat der Negierung sofort Mitteilung von dem Vorfall
gemacht und sie hat uccverzüglich Maßnahmen getroffen , die Ent¬

waffnung rückgängig zu machen und weitere derartige Vorkomm¬

nisse zu unterbinden.

EittmsW irr ZkilnrM.
Der Zentralrat der Deutschen Sozialistischen Republik teilt

mit : Zur Besprechung des Gesetzentwurfes , betr . die Neu¬
regelung der Kommandogewalt, findet am Diens¬
tag den 4 . F -ebrnar , vormitags 10 Uhr , im Herrenhause eine
Sitzung der Zcntralräte aller -Armeekorps statt . Jeder Zentral¬
rat hat auf eigene Kosten zwei Delegierte zu entsenden.

Die SMilfMWkcimWi ! MkM'g.MLll.
Die Sozialisierungskomnnssion teilt mit : Die Sozialisie¬

rungskommission hatte um eine Stellungnahme der Regierung
zu der Aeußerung des Staatssekretärs des Neichswirtschafts-
amts Dr . Müller gebeten , wonach die Einsetzung der Kommission
ein unglücklicher Beschluß gewesen sei , der wesentlich dazu bei¬
getrage » habe , die Sozialcsierungswut anzufacheu und die Be¬
gehrlichkeit anznspornen . Daraufhin hat der Volksbeauftragte
Wisset ! der Kommission unter dem 28 . Januar namens der
Reichsregierung mitgeteilt , daß die Reichsregierung die Aeuße-
rnng des Herrn Staatssekretärs des Reichswirtschaftsamts nicht
billige . Es handelt sich jedoch ausschließlich um die private Mei¬
nung eines einzelnen . Daß dieser Leiter des Neichswirtschafts-
amts ist , dürfte keinen Anlaß geben , die Tätigkeit der Soziali-
scerungskommission , die von der Reichsregierung berufen worden
ist, zu beeinflussen.

EWsüder lör schlitze AtzkbüM im Wellte.
In London hat eine Bewegung zur Bekämpfung der

Hungersnot in Europa eingesetzt . Es wurde ein Ausschuß ge¬
bildet , an dessen Spitze Lord Parmour steht . Zwei Entschlie¬
ßungen wurden a » genommen , von denen die eine betont , daß
eine gleichmäßige Verteilung der Lebensmittel notwendig
ist, wenn Europa wirklich der Friede gebracht werden solle,
während die aicdere die sofortige Aufhebung der
Blockade verlangt.

Eilte des WedWll KkimmMrils.
Der seit einigen Wochen andauernde Streik der schwedischen

Seeleute ist durch einen vorläufigen Vertrag beigelegt worden.
Die vielen noch strittigen Fragen sollen im Verhandlungswege
ausgetragen werden.

KMll llM Mlld.
In einer Anzahl deutscher Orte hat die Nachricht , daß nach

wie vor deutsche Kohlen nach Hol -land gesandt würden , erhebliche
Entrüstung und Beunruhigung hervorgewufen . Es wird uns dazu
mitgeteilt , daß auf Grund irrterna -tionaler Abmachungen wohl
nach gewisse Quantitäten Kohlen aus Deutschland nach Holland
gehen . Die Menge ist jedoch nicht so groß , daß sie ftt,r die Ver¬
sorgung Deutschlands irgendwie in Betracht käme . Auf der
an -oecen Seite würden aber die Einstellung dieser Lieserungen für
uns so große wirtschaftliche Nachteile haben , daß die Ersparung
der ausg -eführten Menge diese Nachteile nicht entfernt aniwirgen
-wünde . Außerdem hat sich in den letzten Tagen eifre -nlicberw -. ise
«d,e Produktion so gestaltet , daß die Frage der Kohl -mabgobe beute
weniger eine Produktious - als eine Verkrhrsfrage ist. Die Ver-
kichrssrage lammt sin uns jedoch wicht u Betracht , weil sie Von
Holland selbst gelöst wird.

Ml !» m Ser MkSeilrWMliz.
Wie wir eyfahren , ist der Ukraine Lhr Ersuchen , an den

: FriLdensverha -»>dlungen tieilKnu-ehmen , von den Ente » tsniächten
! bewilligt worden . Nach den letzten Melduu -gen besteht nicht die
I Absicht , die russisch « SowjetrepuMk zu de » «Verhandlung «» «den-
» Kalls « jwlasi«»
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NiM oks ZeiiinlWmW.
Daß das Zentrum sich auch bei den letzten Wahlen wieder

die unverfrorensten Dinge geleistet hat und vielfach Kanzel und
Altar in den Dienst seiner Sache stellte, ist wohs allgeillein be¬
kannt . Den vorläufigen Gipfel erreichte aber folgende Sache,
die mir der Frankfurter Zeitung entnehmen . Das Blatt schreibt:
Wir hatten unlängst eine Mitteilung der Memminger Zeitung
wiedergegeben, wonach die Insassen der Kretinenanstalt Lantrach
von Klosterfrauen zur Wahlurne geführt worden seien. Unsere
Frage , welcher Partei wohl diese Stimmen gegolten haben möch-
ten , hatte die klerikale Augsburger Postzeitung zu ungewöhnlich
pöbelhaften Ausfällen veranlaßt , woraus ersichtlich wurde , daß
jene liedanernswerten Insassen der Anstalt tatsächlich „Bayerische
Volkspartei "

, oder was dasselbe ist, Zentrum , hatten wählen
müssen. Heute bringt das Blatt zu jenem Vorgang folgende Er¬
klärung : „ An der Wahl beteiligten sich am IS. Jan . 27 Kloster-
franen , 14 Kandidatinnen und Wärterinnen und 69 Pfleglinge
und Pensionärinnen ; am 19 . Januar 27 Klosterfrauen , 14

'
Kan-

didatinuen und Wärterinnen und 69 Pfleglinge und Pen¬
sionärinnen . Unter letzteren sind mehrere Bresthafte und Epi¬
leptische, welche aber als normal bezeichnet werden dürfen ; die
übrigen waren im geringen und mittelmäßigen' Grade geistesschwach. Kretinen oder Irrsinnige waren
nicht dabei. Die Gesamtzahl der Pfleglinge ist 290. Im Wahl¬
ausschuß waren alle Parteien vertreten und die Wählerinnen
konnten nicht beanstandet werden .

" Man muß Verständnis da¬
für haben, so sagt dazu die Frankfurter Zeitung , wie feinsinnig
in dieser Erklärung zwischen den komplett blödsinnigen Insassen
der Anstalt und den „im geringen und mittelmäßigen Grad«
Geistesschwachen" , die noch unbeanstandet als Zentrumswähler
in Betracht kommen durften , unterschieden wird.

Ae Lase in Lmssn.
Die VeachaaMimgenzwischen den bremischen Stellen und der

Berliner Negierung dn -iiern noch an . Ob die Negierung aut dem
Einmarsch der Gerstsnbergschen Truvven in Bremen t -estehen
wird , steht noch nicht fest , es scheint aber so . Wenigstens besagt
eine Meldung der Wes. Ztg . das folgende: Von verschiedenen
Seiten wird versucht, mittels telegraphisch übermittelter Nciolu-
ti-onen und dergleichen, deren Zustandekommen völlig unkontrollier-
bair ist , di« Beschlüsse zu beeinsbnssen, aber oengebens. Die In¬
struktionen der Neichsregiermng sind unverrückbar. Weder über
tue politischen, noch über die militärischen Pläne kann im Angen-
blük etwas gemeldet werden , und zwar ans tacktischeu Gründen.
So viel aber st-ehk fest : Der Einmarsch der Negiernugstruvven in
Bremen erfolgt unter allen Umständen, hoffentlich friedlich, weil
man noch immer mit dem Sieg der Vernunft rechnet. Jeder
Widerstand wä-ve bei den vorhandenen Machtmitteln völlig aus¬
sichtslos.

Inzwischen versuchen die berufenen Stellen mit all ?» Mitteln
eine Verständigung zu egzie'-en. Unsere Bremer Genossen, die
Mehrheilssazialisten , sandten folgendes Telegramm an Noste:
„Die Arbeiterratsmitglieder 'der MrhrheitSsozialiste-n ersuchen um
Aufschub des Emrückens der Division Gerstenbsrg . Es besteht
begründete Aussicht, daß die Arbeiter die Waisen ablieiern und
unter die Aufsicht des Kommandos des 9 . Armeekorps stellen. Nuhe
und Ordnung herrscht und wird aufrechterhalten .

"
Der Soldaten rat des 9 . Armeekorps sandte folgende- Tele¬

gramm nach Berlin : „ In Bremen herrscht Ruhe und Ordnung,
dl« Arbeiter wollen Waffen abgeben, das Regiment '8 überniininr
die Sicherheits -Woche ; Lebensni-iit-elschiffe sind vervrorinntiert und
können ansfahren , sobald die Weiße Garde abzie'ht. Der Rat der
Volksbeauftvagten sorgt für Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung in Bremen . "

Welche Antworten auf diese Telegramme eingegang -'n sind,
ist uns noch nicht bekannt. Wahrscheinlich gar keine . Die Wes.
Ztg . sieht in ihrer letzten Ausgabe keinen Grund für ein Ein¬
greifen der Berliner Regierung . Sie schreibt: Der Eher des
Bremer Finanzwesens , Herr Ertinger , hat bei den Verhandlungen !
mitgeteilt , daß die Finanzen in Bremen in tadellosem Zustande !
seien. Ein Beweis dafür sei , daß der Z«.hnmill !onenkre»' t be » !
willigt worden wäre . Leutnant v . Pritze-lwitz hat jedoch in der »
Reichskanzlei in Berlin bei einem Besuche bei Noske am Mouiag
erfahren , daß die Ansichten darüber in Berlin anders sind. (Aus
eigener Einsichtnahme können wir die Angaben Ertingers hin¬
sichtlich der 10 Millionen bestätigen . Die Bremer Bank, Filiale
der Dresdener Bank, schrieb dem Volkskommissariat für Steuer - :
und Finanzwesen am 31 . Januar : „ Wir empfingen Ihr Schrei- l
ben vom 29 . d . M . mit dem uns unterzeichnet ziirückgesaudten !
Abkommen und bestätigen Ihnen nunmehr , daß wir Ihnen !
namens eines Konsortiums für die laufenden Bedürfnisse de? i
Bremischen Staates einen Kredit von 10 000 009 Mark lzehn !
Millionen Mark ) zur Verfügung stellen.

" Wie uns das Volts - !
' köinmissariat weiter mitteilt , ist Aussicht vorhanden , daß auch der
beantragte neue 20 -Milli -onenkredit schon in den allernächsten
Tagen bewilligt wird . )

DaS Hamburger Echo schreibt zu der Tvuppensenduiig nach
Bremen in einem alarmierenden Artikel : Des verbr-vcher -schen
Wahnsinns , den verblendete Idealisten und in ihrem Gefolge ge¬
mein« Dleibe und Plünderer eine -Woche lang über Berlin brachten
und der leicht das ganze deutsche Volk in einen noch granmi-
bafteven E-lendsstrndel hätte ziehen können, vermochten die revolu¬
tionären Sicberh-eiismann schiften nicht Herr zu werden. Darum
glaubte die Regierung i-n ihrer und des Volkes Not, dem Asien
des Militarismus Zucker gaben zu müssen. Sie verrechacte sich
nicht. Aber auch er kam a-nf seine Rechnung, Der Militarismus
war wieder da. Und damit man ihn nicht sofort wieder nach
Hause schicken könnte, suchte er nach Betätigung , nach Aufgaben,
in denen er sich betätigen und seine Unenthehrlichkeir beweisen
könnte. Er fand sie schnell . Sie kanteten Ostschutz und H-einiat-
schntz . Und Wevbsbiireamö taten sich ans , und Freikorps gründeten
sich, und die alten Phrasen militaristischer Selbstherrl 'chteit und
Unverschämtbeit stotterten -wieder umher , daß man fast glauben
konnte, niemals habe es eine Revolution gegeben. Und beute sind
wir so weit, daß „Regie-rungsi -rnnven " vor eme deutsch? Stadl
ziehen, und blutige Kämpf« zwischen Arbeitern und Soldaten -
drohen, wenn nicht noch in zwölfter Munde sin Weg gefunden
wird , das Unheil aibzuweuden. Und heute sind wir so weil, daß
der Militarismus wieder eine Macht werden konnte, die morgen
oder übermorgen die ganze Revolution aöwürgen kann, wenn er
nicht zum zweiten Mal n>isderger » iige-n wird , und diesmal sö
gründlich, -daß er an ein Anfstehen min nicht wieder denk -m kann.

Wir sind gerecht genug , die Schuld an dieser Entwicklung ^
nicht der gegenwärtigen Neichs-rsgie-vn-ng beizumessen. Ein un»
heitvolles Geschick bat, wie wir oben schon sagten , die Verhälinissc
bestimmeird beeinflußt . Die Uneinigkeit des Proletariats bat
diese Entwicklung ei »geleitet , und die Unerbittlichkeit des Schick - '
s-als hat di« Regierung ans dem Weg, den sie zweifellos zuerst
sehr wider ihren inneren Wunsch beschritt, weiter und weiter ge¬
drängt . Aber wir haben das Eiiivfindsn , daß die Regierung , daß
wenigstens einige ihrer Mitglieder , daß vor allem der Genosse
Noske auf diesem Schicksalswegnur deshalb so sntsch' ois-cn weiter¬
schritten, weil ihnen geschäftige Militaristen i-n geschickter Weise
dabei die Führer waren . Heute geschieht das Unglaubliche: „ Re-
gierun -gstvuippen" werden gegen Bremen gesandt. Noske fagl
zwar : sie sollen keinen Schuß abgsben, wenn nicht auf sie ge¬
schossen wird . Und sie sollen nur das ungehinderte Aus-innse» der
Lebensmittelschiffe ü'b-erir -achen . Aber sieht er denn nicht -die un¬
geheuerliche Provokation , die in der Truppensendung liegt ? Hat
er kein Gefühl dafür , daß eine solche Proaok-a-tion die furchtbarsten
Gefahren in sich bergen mußte ? Gefahren , die viel schiverer sind,
als die, die er ba-nn-en wollte ! Man hat das Gefühl , daß er unter
der geschickten Beeinflussung der Mi i irislen uumer mehr von i

dem guten Geist proletarischer Revolutionsideen verlassen ist.
Und das ist das Furchtbare , das wir am Ende dieser ganzen un»
errveulichen Entwicklungsveihe sehen: die Gefahr , daß der preu¬
ßische Militarismus wieder drauf und dvan ' st , die Gewalt in die

i Hand zu bekommen, mit der er die ganze Revolution atwurgen
! kanir. Wir warnen di« Regierung , sich von den Militaristen noch
^ -weiter drängen zu lassen in die alte verhäng-wis -volle Bahn , und
— wir -warnen das deutsche Proletaritit , durch seine unheilvolle Un-
? einigkeit dazu beizntragon , daß die Regierung den Weg weiter
! gehen muß , den sie wider ihren Willen betreten hat . Wir haben
^ die Zuversicht, daß sich in Verhandlungen mit den Soldate -iräten' ei» Ausweg aus der Not, i-n die wir gerate » sind, finden läßt . Der

Soidntenrat des 9 . Armeekorps hat heute schon über solche Maß¬
nahmen beraten . Alle, denen die Sicherung der Revolution , der
proletarischem und sozialistischen Revolution amr Herzen liegt,
müssen solche Maßnahmen unterstützen und fördern . Es darf nicht
dahin kommen, daß wir selbst -das Instrument schmieden, mit dein
man uns hi nie»die in den Hals abschneidet. Volk und Negierung

i haben mir ein Interesse : Sicherung der politischen und wirtschaft¬
lichen Revolution . Und hä '-en nur einen Feind : Das ist der im

! Dienst des Kapitalismus stehende -Militarismus ! Was die
! bürgerliche Welt über diese Dinge denkt, soll u » S gleichgültig sein.

Für uns geht es um Arbeiterblut ; das ist für jene wertlos , für
^ uns aber ein ganz besonderer Saft . Wir erben?» unsere
i Stimme nochmals und fordern die Polksbeauftragt-eu am , in
. letzter Stunde die militärische Maschine aus der Otfensive zu
i ziehen. Wir haben die schwersten Bedenken, in dieser Maschine
i ein Instrument für die Revolution zu s-ehen. Wenn die National»

versam.mil ung unter -diesem Zeichen zusammentritt , dann llinis
AvrumniLS . . . .

»

Nach Informationen a-nS Berlin sind militärische Zwangs¬
maßnahmen der Reichsregierung ge gen- den spanakis, - s .be» Terror
in Pi .aunschiveig und Düssel-dovi g -plant , deren Durchführung un¬
mittelbar l-e-vorstehe. Die Regierung ist entschlossen , mit allen ihr
zu Gebote stehenden Mitt -e-ln den den Bestand des Reiches und
die A-bschließungdes Friedens a-ufs schwerste gefährdenden Terror
zu bekämpfen.

« W in
Etwa 20 Marinesoldaten brachen mit einer Barkasse unter

drei Führern in Harburg ein und marschierst, ! nach den Ver¬
einigten Gummiwerken Harburg -Wien . Sie »raren bewaffnet
und besetzstn -das Hailptkontor und die Fer -cfprechzentrale in den
Gummiwerken . Von der Betriebsleitung forderten sie die Her¬
ausgabe von Gummistoffen für den obersten Marinerat der
Unterelbe . Es wurde sofort der Soldatenrat in Kenntnis gesetzt
und Mannschaften waren schnell zur Stelle . Es stellte sich dann
heraus , daß die Marinesoldate » keinerlei Ausweise bei -sich führ¬
te » . Nach Feststellung ihrer Personalien wurden sie über die
Grenze gebracht und dem Obersten Nkarinerat der Unterelbe Mit¬
teilung über den Vorfall erstattet.

Politische Notizen. Der in einem Fort der Festung Straß-
bnrg gefangen gehaltene sozialdemokratischeAbgeordnete Bühle
ist auf die wiederholten Proteste der deutschen Waffeiistsilstunds-
koiiiiuifsion hin jetzt von de » Franzosen freigelasse» worden . —
Auf die Unabhängige Sozialdemokratie sind bei den preußischen
Wahlen 1 300 000 Stimmen entfallen , ans uns 6 100 000. Bei
den Wahlen im Reich waren auf die U . S . P . 2 200 000 Stimmen
entfallen , auf uns 11200 000. — Zum deutschen Gesandten
in Kopenhagen ist der frühere Botschafter in Konstantinonel,'
Freiherr von Neurath ernannt worden- Ohne Adelsd>,

»"7ll
scheints auch unter der gegenwärtigen Regierung nicht zu gehen.
— Zwischen Weimar und Berlin ist ein Luftpost verkehr
eingerichtet worden , der von der Deutschen Luftreederei betrieben
wird . Die Luftpost verkehrt täglich zweimal hin und zurück, wie
wird auch Briefe befördern . — In den Vereinigten Staa¬
ten ist man großen Schiebungen mit Lebensmitteln , namentlich
Fleisch, auf die Spur gekommen. Die sogenannten Fleischkönige
haben ungeheure Mengen zum Zweck der Preistreiberei zurück¬
gehalten . Die Erbitterung unter der Bevölkerung ist sehr groß.
— Dis Frankfurter Zeitung meldet aus Bern , daß eine Zei¬
tungsanzeige der dortigen rumänischen Gesandtschaft eine neue
Mobilmachung des rumänischen Heeres bekaniitg-ibt ; alle
rnmänischen Untertanen der Jahrgänge 1872 bis 1897 werden
eingezogen. — Die B . Z . a . M . hatte gemeldet, daß gegen wilde
Streiter und solche Arbeitlose, welche sich weigern , die ihnen
nachgewiesene Beschäftigung ailzunehinen , eine Ve> ürzung der
Lebensmittelration verfügt werden solle . Diese Meldung wird
von Wolffs Telegraphenbnreau für unzutreffend erklärt . — Das
britische Kriegsgericht verurteilte den unabhängigen Führer,
Redakteur Merkel, wegen eines Artikels in der Rheinischen Volks-
stiiiiine, der anläßlich des Todes von Liebknechtund Rosa Luxem¬
burg zum Generalstreik auffarderte , zu vier Monaten Gefängnis.
— I .» der Sitzung der Wafsenstillstandskoinmission in Spaa vom
31 . Januar ließ die englische Regierung mitteilen , daß daS Schiff,
welches die deutschen Truppen aus Deutsch - Ostafrika zu-
rückbringen soll , den Weg über das Kap der guten Hoffnung
liebmen werde. Das Schiff sei jedoch bereits so voll, daß die
Reste der Expedition Mirr nicht ausgenommen werden konnten.
— Aus Posen wird gemeldet, daß die polnischen Soldaten , die
an der Ermordung des Rittergutsbesitzers von Haza -Raditz und
seiner 6 Leidensgenossin auf dem dortigen Kernwerk beteiligt
waren , vom polnischen Kriegsgericht freigvsprochen
worden sind.

INranie.
Auf der Flucht vor ben Bolschewisten. DaS « stninische Die?,

rektorinm und Ministerium hat am 28. Januar das von den
Sowjettriippen bedrohte Kiew verlassen. Der Regierungssitz ist
nach Winnitza verlegt worden . Das ukrainische Oberkommando
glaubt , die Dnjeper -Linie gegen die cinrückenden Bolschewisten
halten zu können. Die letzten deutsche» Trnppenzüge sind von
Kiew abgefahren . Unsere diplomatische Vertretung hat eben¬
falls die Stadt verlassen und sich nach Winnitza begeben.

Arrs Stadt i< i»d Land
Wittmund. Ein töd l i ck> e r U n g lü cksfa l k ereignete sich

Donnerstag aiben,d gegen 7 Uhr aus der Landstraße Erchymnnd—
Anrich. Ein ohne Laterne fahrender Motorradfahrer wollte in
der Dunkelheit einem Wagen der Marine -Bai »leitnng Wittmund-
haven beim Poggenkrug auSbi-egen. Hierbei geriet er dem
-Bürgersteig z-u nahe nick stürzte. Das Motorrad zertrümmerte
und 'der Fahrer flog auf die Landstraße . Der Kutscher des
Wagens , der sofort abstieg , fand den Fahrer tot in einer Blut¬
lache un-d das zertrümmerte Rad neben ihm. Ein mit Auto herbei»
geholter Arzt konnte nur den Tod infolge innerer Verletzung sist-
stellen. Ein Zusammenstoß mit dem Fuhrwerk ist nicht erfolgt,
auch trifft den Kutscher keine Schuld an dem Unglücksrall.

Elsfleth . Eine St ö r t e b e cke r ge s chi ch t e spielte sich in
Geestemünde ab . Vor -dem im Fiscbei-eiha-sin liegenden Fisch»
dampsir Minden der Norddeutschen Hochsiefischercigesillsct'aft
machte plötzlich sin von Bremerhaven kommender Schleppdampfer
fest . Zu gleicher Zeit überwältigten Unbekannte den 'Wächter an
Bovd des Fischdainpsirs . Trotz heftigster Gegenwehr wurde
dieser schließlich kurzerhand ans La-ud geworfen. Nu . , legie sich
der Schleppdampfer vor den Fischdanipfer, und bald pendelten
beide aus dem Hasen, Elsfleth entgegen . An Bord der ge»
stohsinen Minden wunde inzwischen ein hübscher Handel o-b-

. -geschloffen . Der Leiter des Entführung -StruppS» ein Marin ««-,
i -verkaufte den Dampfer für 280090 Mark an zwei an Bord mir»
! anwesende Zivilisten . Die mittlerweile in Geestemünde benach»
' richtigl-en Krimin -crlibehörden nahmen sofort die Verfolgung der

sauberen Gesellschaft aus . In Elsfleth gelang eS, oie Beteiligten
bis -auf den Haupträdslssührer zu fassen. Vorläufig sind die
beiden Zivilisten un-d ein M-ariil«cuige -hüri-ger verhaftet worden.
Die Untersuchung ist sin G-auge.

r » »»» LveLt.

Erschossen
Aus Fulda meldet Wolfs : Oberleutnant Weiffenbach,

aktiver Offizier des hiesigen Feldartillerieregimen -ts 47 , wurde
vergangene Nacht 1 Uhr vom Sohn des Führers der Unabhängi¬
gen Sozialdemokratischen Partei , Malermeister Krönung , er¬
schossen . Weiffenbach hatte nach der Darstellung des Kommandos
des hiesigen Feldartillerieregiments mit 8 Offizieren vor dem
Hanse Krönung vaterländische Lieder gesungen. Ms die Offi¬
ziere 80 Meter vom Hause entfernt waren , fiel aus diesem ein
Schuß . Die Offiziere eilten zurück und stießen im Hausflur auf
Krönung und seine» Sohn . J,n Verlaufe eines Wortwechsels
wurde Oberleutnant Weissin-bach vom Sohn Krönungs erschossen.
Sämtliche bei dem Vorfall anwesenden Offiziere waren ohne
Waffe.

»
60 deutsche Kriegsgefangene verunglückt. Ein Munitionszug

explodiert« zwischen Maubenge und Lougwy. 60 deutsche Kriegs¬
gefangene , drei französische Soldaten und ein amerikanischer
Soldat wurden getötet. Zahlreiche Personen sind verwundet.
Das Unglück ereignete sich infolge der Unvorsichtigkeit eines Sol¬
daten , der eine Granate fallen ließ. Diese Katastrophe lenkt die

! allgemeine Aufmerksamkeit wieder auf das unglückliche Los der
i deutschen Kriegsgefangenen , deren Rückkehr Millionen unserer

Volksgenossen in Sorge und Sehnsucht entgegenschauen.
Ein Spartakusliberfall auf die Königsberger Volkszeltung.

Vor einigen Tagen gegen 2 Uhr nachmittags zogen etwas über
100 meist ganz junge Soldaten durch Königsberg, um gegen den
Heimatschuß und für ihre sofortige Entlassung zu demonstrieren.
An ihre -Spitze stellte sich der Spartakist Otto und veranlaßte sie
zu einem Ueberfall ans die Königsberger Volkszeitnng. DaS
große Schaufenster der Bnchhandcuug wurde mit Stiefel » un-d der
Stange einer roten Fayne völlig zertrümmert . Ebenso die

! Scheibe der Tür . Dann drangen die Leute in den Laden und
verwüstetem, »vas sie konnten. Bücher wurden sinnlos Vernichter
oder auf die Straße gereicht. Als sie hier ihr Mütchen gekühlt
und dabei gerufen hatten , das sei die Rache für Liebknecht und
Rosa Luxemburg , zogen sie vor das Generalkommando , um ihre
Entlassung dnrchzilsitzen. Als das nicht gelang , rückten sie wieder
vor das Gemerkschastshans, in dein sich die Volkszeitnng be¬
findet . Sie drangen nun in die Drnckereiränme , vernichteien den
bereits fertigen Teil der Sonnabcndnnnuner und andere Druck¬
erzeugnisse. Wild wie Vandalen bansten sie unter dem Papier.
Der unabhängige Parteisekretär Donalies hatte den Eindring¬
lingen vorher zur gütlichen Beruhigung vorgehalten , wie die

. Volkszeitnng kämpfe, um ihnen z» sagen, daß man nur geistig
kämpfen dürfe . Ein Setzer wurde anch tätlich angegriffen . Die
Volkszeitung konnte infolge des Isiberfalles ihre letzte Wahl¬
nummer am Sonnabend nicht mehr herausbringe ». Beschädi¬
gungen der Maschinen erfolgten nicht.

Eine kleine Geschichte nur .
* Die Maydeburgischr Zeitung

schreibt: Sounliag vormit-t-ag war ans dem Ka-seriie-nhof von
Feld 4 P' f-erdsi-ersielgewijng. Pferd amf Pferd wurde in den
Ring geführt und foiud seine-n Käufer . Pferde der Kolonne der
3 . Abiel'lniigi Da trat -ein Mann der Kolonne a-n den Kolonmen-
fü-hr-er heran , man sah ihm an , etwas bewegte ihn tief. Ein .
Stocken kam in das Vovführen und mit den nächsten zwei Pfer¬
den erschien der Obevle-ndnamt mit dem Mm-n -ne un Ring . In
kurzen Worten trug er vor : „Dieser Mann meiner MunitiociS»
toionne hak die zwei Pferde seit drei Ja -Hrem vor seinem Muni»
tionSn-age » gefahren . In der So -mmeschlacht, in mancher ande¬
ren scha -ersn Lage vorm Feinde . Eins der Pferde ist durch
Granatsplitter verwundet . Er kann sich vo » den Tieren nicht
trennen , mit -denen er in drei schweren Kriegsjahrea Not und
Todesgefahr in treuer Kameradschaft übecsta-nden hat . Er ist
Landwirt und möchte de » Psecwu bas Gmic-eubrol grvc -n . wenn
ihm ihre Erweichung nicht durch Pveistr -eiben unmöglich gemacht
wird . Ich bitte von ei-ner Sieiger -ung abzusih-rn . " Ni-ccn sah
dem Manu das Bangen -um seine treuen Ti -eikamer -rden an,
als er sein Gebot in den Ring rief . Aber keiner bot mit, auch
nicht beim zweiten f . siede, und so nahm er stillvcg.

'ncki seine
Pferde am Kopf, die ihm grüßend leise entgegenwichvrten . . .
Jcp halt ' einen Ka-m-e>vciden . . .

Der Geldschrank eines Bezirkskonimnndos gestohlen. Aus
Barmen meldet ein -Drahtbericht : Auf dem hiesige» Bezirts-
kommaudo wurden ein Geldschrank mit 4000 Mark bar und die
Belege über Ausgaben des A . » und S . -Rates sowie des Bezirks»
kommandos in Höhe von über 1 ^ Millionen Mark gestohlen. Der
Schrank wurde am Tage darauf erbrochen und beraubt auf der
Straße aufgefuudeu . Nach Ansicht der Polizei ist es de » Dieben
weniger um das Geld als die Dokumente zu tun gewesen, die
an übergeordneter Stelle geprüft werden sollten.

Unmenschlich. DaS Rote Kreuz in Genf teilt mit . daß dis
von Dentscltan 'd und Oesterreich über Dünabnrg oder Krakau,
Lemberg, Kiew zurückzu-führenden russischen Kriegsgeiciiigenen
unterwegs von Polen und Nk-vaineru niit Maschinengewehren
ba-nfen-wsif-e niedergefchosseu »»erden . Die aus Polen und
Galizien heimkehven-de » Tschechen erzählen von Lansensen von
russischen Leichen, die längs der Straßen oder der Dahnli -nie
hrrnmlieg -en. Bis zur Herstellung von Ordn -ung und Sicherheit
dürfte daher jetzt der russische Abfchub von Kriegsgefangene » ein¬
gestellt werden oder direkt nach Odessa erfolgen . — Ob diese An¬
gaben den Tatsachen entsprechen, ist uns vorläufig noch sehr
fraglich.

Diebstähle und Schiebungen in Stettin . Eine große Ein»
bvecherkcr -ude in Stettin , die im Freihase -ngeoiet Diebstähle
größten Umf-anges verübt -hatte, ist von den Beamte » der niilt»
täri -sche-n Usberwachungsstelle ermittelt worden. Schon bei Tage
setzten sich die Diebe mit den dort steh -ewde » miiilänsen Posten
si . Verbindung unc- zahlten ihnen je 100 Mark Schmiergeld, wofür
diese in der Nacht sogar noch auf paßten , daß die Einbrecher nicht
-gestört wurden . So -wurde in einein Falle gus einem Kahn der
Heeresverwaltung 30 Zentin-er Kaik-ao, 36 Zentner Fleischlonsenven,
10 000 Zigarren und 80 000 Zigaretten gestohlen. Bisher sind 8
Personen , darunter 8 Soldaten , verhaftet . Eine Menge Diebes¬
gut uiw mehrere 1000 Mark wurden beschlagnahmt.

Die Einähningsfrage in Weimar . Die ErnährungSfvage
für die wähc-eird der Ncitioiralversa-inmkung in Weimar beruflich
anwesende » Personen wurde so weit geregelt , als vom 2. Februar
ab ein vereinfachtes Kartensystem eingesührt wird . Die An¬
kommenden er-h - ilten für die erste Woche ein Heftchen, worin für
jede» Tag Bekegikartenfür ein Frühstück, ein Mittagessen und rin
Abendbrot enthalten find. Die Preise für die einzelnen Mahl¬
zeiten sind in allen Ga-sthäusern und Resta-uvan-ts lcehördlich fest¬
gesetzt. All « Eiatreffenden haben ihre Brot -, Fleisch- und Zucker¬
marken uutznhringen . Dies gilt auch für die Selbstversorger so¬
wie die Herveir Abgeordneten, Regiecungsvertreter nsw.
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Bekantttmachnttg.
Ein Beschluß des Gesaintstadtrats am 17 . Ja-

nuar d. I , be >r sfend Enteianung eines Wegeareal»
au» dem dem Rentner Chrisiians gehörigen Gelände
beim Siaknp >rk, lieg ! vom 4 . Fedniar a» >4 Tag«
im No>Hause Z d linsslr . Zimmer 7» zu jedermanns
Einsicht ösfeullich aus.

Rüstringen , d u 1 . Januar 1919. slOObO
Skadtmmnstrat.
Or . Lueken.

Kartoffeln.
Die Abschriften I bis S der strnucn

Kartofftlkorte ^ werden nnr „ och bi»
einschliesjl ' ch Kreit" » dieser Woche in
de» Knrtvffelhnndlttn»e >i mit Kartoffeln
beliefert. Aon diesen, Tage nb verlieren
Ke ' bre (Unltirkeit. siooib

Städt . Kartoffel- nnd Gemüse-Auit
Rüsttinste» .

Ftttterulöhren
geben wir auf dem Gi'nerd » hnhoi in Wilh lmshave»
zu billigem Preise ab in der Zeit von 8 bis 1 Uhr
oorminags » uo 3 bis 5 Uhr nachmittags . s10"4t

SMt. KarllW - NNdGEiiint RUtWkN.

öchrt zu mMm
fst der bislang von der Volksküche benutzte

Weil MM . 22 Bl MrillMMII.
Auskunft >» > Naihause Zed. Iiusstraße, Zimmer 4

rt «» vtiire » sr ft * «» t . jlONis

Neichz -Reijebrotmarken.
Gemäß Bundesratsverordnung vom 29. 5. 18

(R . -G .-Bl . S . 425 ) ergeht unter gleichzeitiger Auf¬
hebung aller von uns betreffs Reichsreisebrot¬
marken erlassenen früheren Bestimmungen , so¬
fern sie nicht ausdrücklich aufrecht erhalten sind,
für dre Stadt Wilhelmshaven folgende An¬
ordnung:

§ 1 - .Die Neichsreisebrotmarken dienen zur Brot¬
versorgung innerhalb des Gebiets des Deutschen
Reiches bei Reisen oder und bei einer daneruden
Verpflegung des Aufenthaltsortes (Umzugs. Ber
Reisen nnd Verlegung des Aufenthaltsortes in
die besetzte » Gebiete und ins Ausland werden
Reisebrotmarken nicht verabfolgr.

8 2.
Die Ausgabe von Neisebrotmarken erfolgt

gegen Rückgabe einer entsprechenden Menge
hiesiger Brotmarken , ind zwar » ach Maßgabe der
den Versorgnugsberechtigteii zustehenden Tages-
kopfmenge an Mehl . Die Anzahl der für jede»
Reisetag anszuhändigenden Reisebrotmarken wir-d
jeweilig vom Direktorium der Neichsgetreidestelle
festgesetzt.

8 3.
Personen , die zulageberechtigt sind, also Brot¬

zusatzkarten beziehen, wird außer der ihnen i»
tz 2 Anstehende » Anzahl in Neisebrotmarken noch
eine der Gebäckmenge, über die die Brotzusatz¬
karte lautet , entsprechende Anzahl von Reisebrot-
marken gewährt.

8 4.
Bei Reisen bis zur Dauer von 14 Tagen wer¬

den die örtlichen Brotmarken ohne weiteres gegen
Neisebrotmarken eiugetauscht. Bei längeren Rei¬
sen, bei denen die Abmeldung aus der hiesigen
Lebensmittelversorgung zu erfolgen hat , werden
dem Reisenden unter Einziehung der in seinem
Besitz befindlichen örtlichen Brotkarten Neisebrot¬
marken bis zur Dauer von 3 Monaten ausgehän-
digt, auch wenn eine noch längere Reisedauer be¬
hauptet wird . Nach Ablauf der 3 Monate ist der
Reisende von dem Kommnnaiverband , in dem er
zugereist ist , mit örtliche» Brotkarten zu versehen.
In der anszustellenden Abmeldebescheinigung ist
der Zeitraum , für den Neisebrotmarken ausge-
hündigt worden sind, zu vermerken. Bei dauern¬
dem Wechsel des Anfeiithaltes (Ilmzugs werden
dein Wegziehenden aus Wunsch Reisebrotmarken
für eine kurze Frist unter Aufnahme eines ent¬
sprechenden Vermerks in der Abmeldebescheinigung
insgehäiidigt.

Ein Umtausch von Reisebrotmarken gegen ört¬
liche Brotmarken findet nicht statt.

Oertliche Brotmarken werden erst für die Zeit
ausgegeben , für die nach Angabe aus der vorzu¬
legenden Ausgabebescheinigung Neisebrotmarken
nicht ausgegeben sind.

Wer mit Reisebrotmarken versehen ist, darf
bei der allgemeinen Verteilung von Brotmarken
keine hiesigen Brotmarken für sich abheben.

8 6.
Bäcker und Gastwirte sind verpflichtet. Reise¬

brotmarken anzunehmen . Die Marken sind sofort
nach Belieferung zu entwerten . Die Entwertung
ist in der Weise vorzunehmen, daß die ein¬
zelnen Marken, nicht die ganzen Bogen
mittels Tinte oder Tintenstift kreuzweise durch¬
strichen werden. Die gesammelten Neisebrotmar¬
ken sind von den Bäckern mit dem Anträge auf
Zuweisung von Mehl, gebündelt oder geklebt, am
Mo„tag jeder Woche unter Angabe der Stückzahl
unserem städtisch » Lebensmittelamt eingureichen.

Bei der Berechnung des Verbrauchs und der
Mehlzuweisung werden nur die vorschriftsmäßig
entwerteten Marken in Anrechnung gebracht.

In Gast- und Speisewirtschaften hat die Ent¬
wertung nicht durch die Bedienung , sondern durch
die Person zu erfolgen, die daS Gebäck an die Be¬
dienung ausgibk. j

Gast- und Speisewirtschaften haben die von
ihnen vereinnahmten Neisebrotmarken gleichfalls
unserem städtischen Lebensmittelamt einzure 'chen.
Heber die abgelieferten Marken wird alsdann ein
Bezugsschein ausgestellt , der zum Empfang von
Gebäck berechtigt. Die in Gast- und Gpeisavirt»

zchaflen angenommenen Reisebrotmarken dürfen
durch Bäcker also nicht beliefert werden.

8 6.
Gestohlene oder sonst abhanden gekommene

Neisebrotmarken werden nicht ersetzt.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden gemäß 8 79 ff. der Bundesratsverordnung
vom 29. 5. 18 ( N . -G .-Bl . S . 428) mit Gefängnis

l bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
! 60 000 Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Erweist sich der Inhaber oder Betriebsleiter eines
Geschäfts in der Befolgung der Pflichten , die ihm
durch diese Verordnung auferlegt sind, unzuver¬
lässig, so kann außerdem das Geschäft geschlossen
werden.

§ 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft . ( lOOll
Wilhelmshaven, den 2. Februar 1919.

Der Magistrat.
._ gez. Bartelt . _ .

Ktadttheater
T 1. 2040. im Parkst « ,is . Tel . 2049.

Dienstag , den 4. Februar,
abends 8. 15 Uhr: ooso

verlaus von
Garnffonverwallnngs - Geraten
im Gerätelager der Garnison - Verwaltung , auf dem
Hofe hinter der Hafenkaserne (Eingang Ostfriesen,
straße 7 ) (9787

irden
^

von 8 Uhr vormittags
bk 1 M nachmittags

z. B . : Betstellen, Handwagen , Kochherde, Ttuben-
öfen, Wrrschkessek , Schränke, Tische , Bänke,
Schemel, EmcMegeschirr, Küchengeräte usw.

Für den Verkauf kommen in erster Linie
Kriegsteilnehmer , die minderlem ' Itrlte Bevölke¬
rung und die Gemeindeverwaltungen in Betracht.

Verkauf bindet nur gegen Barzahlung statt,
Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen.

Die Preis « sind festgelegt und werden beim
Verkauf bekam, »gegeben.

Zur Verhinderung der Beteiligung von Händ¬
lern und zur Vermeidung doppelten Ankaufs muh
sich jeder Käufer über sein « Person und seine Ein-

komnienverhältnisse auSweisen können ; BrotauS-
weise sind mitzubringen.

Die Geräte sind größtenteils gebraucht.
Die dem Käufer zu überlassene Anzahl richtet

sich nach der Fnunlüeukopfznhi.
Die gekauften Sachen sind sofort mitzu¬

nehmen.
Marine Earnisonvemattnng WilhelMMN.

Die von'
Donnerstag , den 6 . Februar,

abends 8 . 15 Uhr:

Die Fledermaus
Zu dieser Ausfübrung haben die Karren
von, 27. Januar Gültigkeit . — ( Opernpreise).

Vorverkauf in Lohses Buckchdlg ., Noonstr . , u.
Niemeyers Zigarrengeschäft, Bismarck,,raße.

NNN NNNN NNNN NENN
V r > «ht « . . s - Z

H ZuWjelleii-KIud LuM Z
^ Am Mittwoch , de» 8 » Februar
W - im Reuender Hof - UN

N

Auktion.
Dienstag , den 4 . Februar

nachmittags 2 ' /, tthr anfangend , werde ich im
Ratstscheu Lokale , Ecke Börsen - nnd Milscher,
lichstraße , Rttstringen , folgende Dachen r
I . Nachlastsacheur I rotes Plüschjofa, I Sofalisch

mit Plnjchdecke , 2V,rlckows , 1 Spugelschrank mi,
Spiegel l Boston Nah,j,üble , I Serviertisch, meh¬
rere § p egel, 1 Wanduhr , l Teppich, Paneelbcxte
webreie Vilder, mehrere Bettstellen mit Vianahen
und Anf>egeliss,n, mehrere BeNe», 1 Waschtisch,
1 Kieiderschrank, 1 Küchenbüfett, 1 Küchemlsch.
Eimerjchionk usw. s >0025

2 teils ans OffizicrSstanStzatt stammende
Lachen : 1 eich. Flwgaiderade , 1 eich . Se . vie-
tisch , 1 fast neue K » che» eiaricht» »g , 1 Korblisch,
3 Korbsessel , 1 gr . Ko, blieg,stahl , l gr . Spiegel,
2 Waschtische mit Anfsa , 1 pol Betts,eile mi.
Man atze , l Kleide, schrank , 1 Bowle nüt Unter-
sitz , 1 Wnnduhr , I P . Oifizier- renstiefel, n,eh,er
feine B lder, 1 rote Plüschdecke , 1 pha , Apparat,
1 Ranchsermce, Ofsiziers- Unisvimsn cke , I Dam m
Wnnermamel , 1 halblangc » Winiermantel , ein
Dnmenpeiunnniel , l blaner Danienniamel zwei
Knab » Überzieher <13 — 14 Jahre ) I gr Herren
Nockanzug, l Frühj lpsütnrzieher , veijch Spiele
usw., I Paste » Wälch , 1 gr Poil - i , verjch B - -
itecks . Christafle- und Aloaccastlber ( Messer, Ga
bei » , Lössel » , Dessertlöffel» , Teelöiseln, Messe,,
bcssckensw) 1 gr . Mesjerputzmaschnre, I Post »
Note» » sw . «

ösientlich meistbietend versteigern.

Auktionator Albr . tei Veen
Wilhelmshavenrr Str . 23 , Tel . >823

Trotzes MMNlejt
A looinj mit Tnnzkräuzcheu.

, sHs Tanzlustige herzlich wistkommenk ^
I ^ Anfang 7 »Ihr . — Das Komitee . ^
NNN NNNN NNNN NNNN

Kranen
dal Oa»
vüiirenO Oer
tüdrunß Oer rintzea-
Ocn , rprinßenOca u.
tonrenO . Koniikerr
Otto I ^ lexer

im

^ViHielmrkavencrStr . tzelacdt
«« » »»» »MH»nn ^

Siebethsburzer Sv!
Ecke Siebethsbnrger Stratze nnd Kirchreihe.

Empfehle meinen ca 400 Personen fassenden
K « «zl rrebst LsknlrtFts«

zur Avhaltung von Bälle » una wnsiigen Festlichkeiten

9879j V0 . USLUZLSI»

NNNNNNN N NNNNNNN
N N
Z Kursils der Imzkiinil Z
Z « li> WsMlehke . D
^ Prlvat - Akadeini « Börsen tr . 78 . Tel. 84l . ^

r Der dlnteirichl für Damen und Herren er,
1 b giinll ain Moniag , den 3 Fedruar , 121
I abends 9 Uhr Gest. Anmeldungen M

^
erbeten in meinerWohiiung , BSrsenslr.73 .

^
z Frau Ballettmeister Tl . Schulz . Zj
! 9384 N
WNNNNN N NNNNNNN

KSK ss
9998

Kshlev-Berkkvk
werktäglich ans unser,» Kohlenviatz an

der Königstrahe gegenüber dem
Kreuzer „Ha,„bürg " .
Zur Zeit ist vorrätig:

Steinkohlen . Ztr . 2 .S8M.
Holz (i » 20 cm - KIötzenj . . Z,r . 4 .00 M.

Wttst-Mlslidlts-Vtttiii.

simseimimir
unck lOötL « tür Industrie unck privat.

Konkurrenzlos biliix
Ilesert tvaxeontveise

kxxsfz , Uxmx» , lleplstzh . 7.
siernspreciier ilsnz » ZZ5l.

r!

Zeh ktiirfer !

Zuchs- t

Zltis- Direktion H. Ritter,
Berlin.

Maröer-
wiesel-
ffaniil-
Uatzen-
tzasen-

M
c-s Lgda L

Heute
und folgende Tage:

8v'n

Rauche » streng
verboten . s9 07

M-Smial-Sm! ,
Rvdvlj vkv Zindel!

Aimes-i'ZIUs
beste , E,s»Y , ür Soda

Paket 20 Pf.

BiSUlnrtkstrnheSL

1 S 5
äL k

Zvr WRmvg!
An die Möllerung und die MM vov

und Wirmen.
Es sind in lrtz ' erLeit . besonders am Kampf,

läge gegen die Spcntaktstrn . Gerüch e in Um¬

lauf gekommen , daß das F . eiwilligen . Korps
mit den Spa,lausten und Kommunisten ge¬
meinsame Sache gemacht habe . Die Gerüchte
lind hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß
mehrere Obmänner ' und der Adjutant des

Freiwillige » - Knips tatsächlich an geheimen
Kjtzunge » der Spartakisten und Kommunisten
!e,tge » onimen und Beschlüsse mit diesen g laßt
habe» , ohne daß irgend e,n anderes Msiglied
des Korps Kenntnis davon gehabt hat . Erst
am 27 . I -nuar , als vom Adsutanten , Vize-
s ldwevel Pslugfeider . dem Korps erklärt wurde,
stle sozialistischen N ch ungen HStlen sich zu

einer revoiutio » ä,en Lolkspanei vereinigt , und
das Freimiilige »-Ko,ps heiße von nun an

,. N volutionäre Boikswehr "
, wurden die Meisten

Kameraden stutzig und e >fuhren auf Anfrage
beim 21er Rai , daß dieser nichis von der
Sache wisse. Das ge amte Korps hat hierauf
losort eine Ve » sammiung embe,uf . n und durch
einsiimmlgen Beschtuß die Verhaftung des Ad-
iinanlen und der schuldigen Obmänner ver¬
anlaßt.

Das Korps hat neben dem Seebaiaillon
n erster Linie an der Eulwaffuung der Spar-
lak,slen und der Einnahme der T »usendmann-
Kaserue ganz besonders mngewirkt , was vor:
öen leitenden Füh ern b . stä >igt werden kann.
Feiner ist aum das geraubte Geld unter Mit-
wi ' kung von Kameraden des Korps zur Reichs
dank zurückgebiacht worden.

Das Korps eikärt hie>mtt nochmals
ausdrücklich , daß es mit de » Spart .,k » t >m
und KommnwsikN absolut nichis gem« n har
und den Sicherheitsdienst nach wie vor versteht.

KoiiiiWldm -es LrriuiWenMvs.
b992s Zarnecke.

Mgeirieilie
' '

Wiihelittshavru -Nilftrittste».
Es wird hurmit zur.Kenntnis gebracht, daß bei

Unterzeichneter Knss >1, Verwaltung die durchgehende
Vurennzeit ab Montag , de» >0 . Februar - » I «,
g,r Einführung konnnt.

Von dielen, Zeitpunkt ab sind die Bureaus für
den Verk 'h , geöffnet

vcn 8 W ullimttkgr bl; 3 llbr naSnINW.
Die Kaste w »,d » m 1 Ilftr gejchlolsen.
Mittwochs sind die Vuieans nnr bis 1 tthr

geöifnei, während die Kasse um 12 Uhr geschlossen
wird. Zur Estelchlernng des Uebergangsverkeor
bleiw vor änfig der C cholter 9lr . 2 in , Erdg säwss
uur für Ausgabe der Nrztschelne täglich außer
Mittwochs nachmnkags von 8 bis 6 '/» Uhr geöffnet.
Der Vo , stand dcr Allst. O « <Skra »kettkaffs

W «lhoii»shnvc » -R »
"istri» geu.

F . Frendenberg,
Vorsitzender. _

GttMl»> Il -!lmi >1 „Cilllkllllsi"
Rttstringen.

Die Pächter - er Fink Erben gehörenden, am
Flugplatz liegenden Ländereien werden aufgefordert,
bren Pachtvertrag am

IMMtlig . dm k . Fkbmkk181» , abends 8 W
» , Lokale der LVWr. Rath , Börsinstrab «, zu

einenern , da d . s G . tände saust anderweitig oe-
achtel wird — Vi» für Mitglieder jeden Donnr -
ag atniws 8 Uhr im Vereinslakal zu sprechen ; anä
oerdendort dann Neuaufnahmen rntgegengenonnnen.

I . Harms, Kassierer.

W . SMerstW, dm K . Februar, abmds 8 vßr
Kottm» issiozrs - Sitzung.

l «V24j_ D. v.

Martrjlr . dü Gökerjtr. SS

Verband der BlauM
und Möble-l-Arbeittt.

Dienstag , 4. Februar,
> abends 7 .39 Uhr

Versammlung
, bei Krimmiing.
i Der wichiigen Tages-
^ ordmmg halber Ist er
Pfiichl, der Kollegen voll

! zählig zu e >scheinen.
§ 10021s Der Borstand.

MWW
«. V . jl003 .i

Mittwoch , denS . d. M.
abends 8 30 Uhr

URli - lMMM
in , Vereinslokal.

Vollzähliges Erscheinet
der Mnglü der erwünlcht '

Der Vorstand.

Nm S« !lW
(41 ) zu v« ,kaufe». slAPi

! Schul« Breirwr Str ., pari.



Airzeigenterl für Stadt und Amt Oldenburg.
Verlag Haarenstratze 3S Telefon 1457.

Ktndtnrngistrat.
ES wird ausgegeben : Auf die blaue Waren-

karte Nr . 471 von Mittwoch den 5. bis Dienstag
den 11 . Februar 1 Pfund Kaffee - Ersatz zum
Preise von 1 Mk.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 472 von Mitt¬
woch den 8. bis Dienstag den 11 . Februar in den
untenstehenden Geschäften 1 Suppenwürfel zum
Preise von 10 Pf . bei H . Blohm , Lindenstratze ; I.
Baseler , Nadorsterstrahe ; G . Brockmanu, Jäger-
stratze; G . Bruns , Alexanderstr . ; I . Diekmann,
Markt ; E . Dinklage , Amalienstr . ; W. Egberts,
Ziegelhofstr. ; B . Haake Ww. , Nadorsterstr . ; W.
Hinze, Haarenstr . ; G . Holert , Haarenstr . ; D . G.
Lanipe , Langestr . ; I . Naber , Ofener Chaussee;
I . Sasse, Gaststrabe ; H. Diemens , Lamvertistr . ;G . Wachtendorf, Alexander -Chaussee.

Auf die blaue Worenkarte Nr . 473 von Mitt¬
woch den 5. bis Dienstag den 11 . Februar ^ Psd.
Hartkäse.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 474 von Freitagden 7. bis Donnerstag den 13 . Februar X Pfund
Kunsthonig.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 478 von Frei¬
tag den 7. bis Donnerstag den 13. Februar
A Pfund Marmelade.

Auf die grüne Warenzusatzkarte Nr . 41 von
Mittwoch den 8. bis Dienstag den 11 . Februar in
den untenstehenden Geschäften 1 Tafel Schokolade
zum Preise von 1,60 Mk . oder Pfund Schoko,
ladenpulvrr zum Preise von 1,60 Mk . , oder 1 große
Dose kond . Milch zum Preise von 1,20 Mk. je nachVorrat bei O . Büttner , Staustr . ; C . Domine , Jul.
Mosenplatz; M. Düring , Damm ; L. Fischer, Kur-
wickstr . ; H. Lenzner , Langestr . ; M . Menke, Mei-
narduSstratze ; A . Nielsen , Schnttingstratze ; Nord¬
deutsches Schokoladenhau- , Schüttingjtratze ; Paul
Messer, Elisenstratze.

Auf die braune Warenzusatzkarte Nr . 48 und
auf die rote Warenzusatzkarte Nr . 36 von Mitt¬
woch den 6 . bis Dienstag den 11 . Februar in den
untenstehenden Geschäften 1 Paket Lebkuchen oder
Zwieback je nach Vorrat bei Kaisers Kaffeegeschäft,Markt ; Kaisers Kaffeegeschäft, Langestratze; A.
OltmannS , Amalie,istratze ; Tengelmann , Lange«
strotze ; F . H. Peters , Nadorsterstrahe ; K . Netels¬
dorf, Langestrahe ; ThamS u. Garfs , Heiligengeist«strotze.

Auf die gelbe Warenzusatzkarte Nr . 23 von
Mittwoch den 5« >biS Dienstag den 11 . Februarin den untenstehenden Geschäften 1 Stückchen
Sonlicht -Seife zum Preise von 78 Pf bei W. De-
gode, Markt ; L. Käufer Ww. , Nadorkterstratze; H.Köster, Donnerschweersiratze; I . H. Kröger , Stein«
weg; L. Nath , 2. Feldstrahe ; K. E . Pophanken,Pferdemarkt.

Diejenigen Geschäfte, welche noch von oben¬
genannten Waren auf Lager haben, können die¬
selben auf die angegebenen Abschnitte abgeben.

Oldenburg , den 31 . Januar ISIS.

Beka,iiitilia «s) ir »in.
Laut Ausführungsverordnung des Direktoriums,Mt . deS Innern , vom 18 . d. M . darf

Pferdefleisch
,l»om 1 . Februar d . I . an nur noch auf Pferde«tzersrbkartsn abgegeben werden.

Die für den Amtsbezirk Oldenburg zngelasse-nen Pfordeschlachter dürfen Fleisch nur noch aufPkerdefleischkarten kos Amtes Oldenburg ab-
- eben.

Die vereinnahmten Kantenabschaiite find vonden Pferdeschlachtern am Dienstag einer jeden
Woche in der Fleisĉ entrale des Amtes, Rit ' er-ftratze 11 , abMiesern . Die Ablieferung der Ab¬schnitte hat in einem Briefumschlag zu erfolgen,auf welchem die Menge des nach den Abschnittenverkauften Fleisches sowie der s- rme des Schlach¬ters cmyeben ist.

Die Ausgabe der Pferdeflsischkorten erfolgt
Hegen Vorlegung der Lebensmittelkarte durch die
Kartenausgabestellon in den einzelne» Gemein¬den, und zwar tu dem Gemeinde , Osterubur »,Eversten und Ohmstede am Dienstag den4. Februar.

Oldenburg , den S8 . Januar ISIS.
Amtsvorstand des AmtSverbandeS

Amt Oldenburg.
Frhr . v . Bönig.

Arbciterrat.
_ 8 - A . : Brinkmann.

Bekmiliimiichirltg
bekr . Kartoffel beiiefernng.

Infolge Eintret - n» des starken Frostwettersund der damit verbundene» Trcmsportichwiengk- istn,können für kurze Zeit die Ka >toffr-l . Z >» t,,e,ka >ie . ,
nicht emgelös, werden D,e Ge.uüsehandlnngei, sindängewi . se» , für die »ächste Zeit nur die Wochen
Kartoffelkarlen einzulösen dder i» jeden, Falle hoch-stens IS Pfund Kartoffeln anszugeben

Tladlinagistrat Oldenburg.

Stadt »n «rgiftv « t
Aus dem städtischen Kleiderlager sind

Smu. dllllze Ai«S»IIrllWse.
KkM

.
.

Krim Mlülkksülle »,

j M-k» li »rmiIteI -MtelI«ngrIIeIIe du
AmtMMkil.

I » der Zeit von Donersiag den 6 . F . d >»ar bis
Donnerstag den 13 . Fe »rnar kommenzur Verteilung:

'/ « Pfund Hartkäse auf Marke Nr. 384 der
rote» W » ,r„ tn>te.

'/« Pfund Marmelade auf Marke Nr. 388
der rote» Wnienkarie.

'/« Pfund Grieß auf Marke Nr . 386 der
rote» W» >e»k,nte.

1 Pfund Sauerkraut auf Marke Nr 281 der
grüne» Wa>e» ka te

1 Paket Kindergerstenmeyl oufMarkeNr.83v
der Ware gisatstarte.

Pfund KrIegSsuppe auf Marke Nr. 1l7
der Ware ^ ziisatzlane.

Pfund Suppenmehl auf Marke Nr 138
der Wa >en, » sat, ?a>'te

1 Paket Morgeutrank auf Marke Nr . L42
der '!vareuz » ,utzk» rte.

Oldenburg, den 31 . Januar ISIS.

Mt . MlckeWe
StP . 3S

Schuhe und Stiesel für Männer
werden Dienstags und Freitag » von»,
von 9 dis 12 . nachm vo» 4 bis 5 Uhr
in der städtischenAI,kleiderstelle, Lange
Strotze 35 , zu billigen Preisen an

Blinde beinilteite ausgegeben.
Bezugsscheine für dieses Schnhzeng
sind in der städtischen Uekleidtiagsslelle,
Nathans Zimmer 8 . zn erkalten . Die
Staminkarte und ein Et " kc>n»» e „ s »ach«
weis tS »enerzetlel> sind varu,legen.

Vekleidnngr stelle.

Jetzt M cs:

Zeder WOemAt.

mutz der Partei -Organisation
als Mitglied beitrelen!

Asm Mäkler, keine Mählerirr bleibe fern!

rnel - »« >» <z « i » LS
sind bel

r» rHr P . Krey, Schulstratze0 .
Gtztt » st< 0 < : H . Brinkmann, Kruhnrbergstratzk
Lvsvstglsr C. BehrenS, Hauptslratze.

Essumk vsterkburg.
re » k » »»Svk «, »«f

an , Mittwoch, Sen 8 . Fevruar vorni. v. 8 b. 12 Uhr
für die Nummern I - 120 , nach,,,, v. 1 '/ , b . 4 ' / , Uhr

,sür die Nummern 121 —200.

LilWelr

Hsüll -Akliltt

OicivnburK,
kstersira », « 4ö — — lelskon lSSS

Gemeinde

abzngeben. Diese Waren sind ohne Bezugs¬
schein in den hiesigen Geschäften zu haben.

Sekleidnng » stelle

Wruburg
Z» den Bekaiiminach» » -

gen belr. Linsgabe der
Karten ans Pferdefleisch
wird ergäiiiend bemerkt,
daß diej . Einwohner , tue
ani Mit, «noch den 5. d . M
ihre Seifenk aien erhalte» ,
auch dann die Pferde-
fleischkarte » erhalte» . Die
Pfe , deslelschiarienwerde,,
nur auf besondere, Ver
langen ausgege^en.

R o se n b o h m.

Lldkiltz . Aeilek.
Di -nsia . ., den 4 Febr.

Die Schwestern
und der Fremde.

Schauspiel Anf 7 '/, Uhr.
Mitiwoch. den 5. Febr.

11 . Barst i . Ab. f. Ausw.
Die Ratten.

Komödie. Ansiug 4 Uhr.
UutzerordentlicheS

Sytnptzoui « » Konzert.
Anfang 7.3« Uhr.

Donuersiaa , d . 6 Febr.
Der Schöpfer,

v hausp . 'Ans 7 30 Uhr.
Freitag , den 7 . Febr.

Wie es euch gefällt.
Anfang 7 30 Uhr.

Sounabend d . 8. Febr.'Walter N,,h ' iich-K>as,spiel
Schwarzwatdmäde ».

Oveiette 'Ani 7 .30 Uhr.
Sonntag , den 9. Febr.

Nachmittags - Ao>'stell »ng
Die Czardasfllrstiu.

Operette. Anfang 3 Uhr.
Abenü- Voiitellung

Walte , «Ruhtstch-Gastkviel
Im weißen Röß ' l.

Lustspiel. Anf. 7 .30 Uhr

FriulMrsTlMMat
Gewerbsmäßige

Gtellenpermittleriu
Oldenburg , Alerauder»
str. 48. Eck« Weskampstr.

MT -SM.
Klosstn -Lütttkie.

Die E>Neuerung
»er Lose zur 2
Klasse hat unter
Vorlegung der
Lose l . Klatsebis
z,,M 8 d . M zn

erfolge,,.
KaMMW

^ tltl
.. 25

20
SS f . a . Kl.

«M 1. dir ö. Mk.

Bmz ömi
Lustspiel in 3 Akten.
Regle Ernst Lubitsch.

Lg kili Wille,

ist ei « Weg.
Lin Film Schauspiel in 3 Akten und einen,

Vorspiel von Rich Wilden . Hubert
Moest unter Benutzung »einer

Idee v . Fritz Skowronnek.

-« 4" 80
„ 106 200f . a . KI
sindnoch zu habe,,
auchunter Nach,,

Micher
Seld -Lütteli?
Haaplgewnn,:

» 0 08 » ^ lt ba
Lase ä I 10
Lose 10 Paria
und Liste 45 ^
Nach » . 30 mehr.

Otto Wnlff
Pr . Latt .-Eiun
Oldenburg
Siaustratze 14.

Ei!tt5 SieltMkRt.
Läglietz Äsnzert!

I>lsclim . von 4 — 7 lltir.
c4dsn <l8 von 8 — N Ukr.

«Men» MotMI
Donnerstag den 6. 5ebr

«rl gnd» 8 Utzv

Mitgliedtt-BerWliilMjl
in « Gsu » gvksctz »,st » tz «» »»O.

Tagesordnung:
1. Neuwahlen.
- . Aufstrilwig der Kandidaten zum Landtag.
S. Agitation.

Um zahlreich. Erscheinen aller Mitglieder bitte;
Der Boi stnud.

WchlMMMMg
Donnerstag den 6 . Zebr.»

«svend » 8 Utzv

tzeueral -BerlmiulW
in Lsntznll « .

Zahlreiches Erscheinen sänulicher Mitglieder
erforderlich.

Der Borflnnd.

7 ' vhlllWe.
Donnerstag den 6 . Abr . ,

8 Uh»

Vevsaiimrlitirg
Helns » bel dev ttlvetze

Pflicht eines jeden Genoisen und jeder Genossin
ist es, zu erscheinen.

Der Vorstand.

Ikllön MtMli ksll.

KIls üfgßire»,
ckie vor äsm Kriegs ei¬
nen bisher im Kriegs-
äienst bercbältißtea,
jetrt rurilctz^ebebrtea
Zerrte ihr Vertrauen
öescbsnlct beben , vver-
osn gebeten , ikr Ver¬
trauen chesem ^.rrte
vieäsr ruruwenäen.

^ errtevereia
j. üvrL0gtllm 01ävitdurg.

UersMMRl.
rnittvoseh ttitd SsirirEoK«

Ill«z-Ler «»i> lie»
— _ 4 Ithv _

WWWMWL

Wshlverei» Eoertze».
Dienstag den 4- Zebruar,
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Vellage zur Republik.
SS . Jahrgang. DierrStaa , der » 4 . Febrnar ISIS . Kr. 2S.

Soziales rrrrd VsKk »« » ivts ^ «» ft
Hiindlerkanrpf gegen Konsumvereine. Einer der plumpsten

Klopffechter gegen die Konsumvereine, ein gewisser Fritz Grotz-
inann in Hannover , hat der Händlers) resse z-ngemutet , den Na»
ttoiMversa -miulungskaUdidaten die Frage vouzulegen, wie sie sich
zu den Konsiimvereiusn stellen. Jnsbesondeve wünscht er zu
wissen, ob sie dafür eintrcten , daß den öffentlich arge stellten
Beamten und Lehrern ssdtveder geschäftliche Wettbewerb gegen
die gewerblichen Berufs stände untersagt wird , ab ne einer gesetz¬
lichen Bestinimuug znstünmen , daß eine Beteiligung der Konsum-
Vereine und ihrer Ei-ukaussorganisationsn cm Erzeuguncis-
betvi-eben untersagt wird , ob sie für eine gesetzliche Bestimmung
eint 'stsn , die die Konsumvereine fernerhin verhindert , die wirt-
schai

'
tlich Schwachen «nisznscmgen, indem ihnen zur Pflicht ge-

mac'b wird, den ausscheidenden Genoffen einen der jeweiligen
Mitgliederzahl entsprechenden Anteil der Rücklagen (Vermögen)
auszuzahlen , und ob sie dafür eintreten , daß die Konsnmvereins-
niederlagen als Zlveiggeschäfte betrachtet und derartige Verein«
als „ Fil-ialgroßbetri -ebe "

(für die eine kräftige Sonderbrsteiierung
gefordert wind) behandelt wenden. — Das sind so vorsintflutliche
Forderungen , daß ihre Urheber sich im Panoptikum aussiellen
lassen können!

Aus Stadt irird Lt» rrv.
Rüstringrn , 3 Februar.

Die BeeldiflttUl , de- Opfer des Brit ^ erkampfes
vom Montag und Dienstag fand am Sonnabend nachmittag auf
dem Ehreufriedhof der Marine statt . Die Werft hatte mittags
geschloffen , um der Arbeiterschaft Gelegenheit zu geben, sich zahl¬
reich zu beteiligen. Um 2 >H Uhr setzte sich der Zug vom Garni¬
sonlazarett ans in Bewegung und zog die Gökerstraße entlang
nach dem Friedhof . Es mögen etwa 10 000 Personen gewesen
sein, die unter Vorantritt der Musikkapellen sich an der Beerdi¬
gung beteiligten. Hinter den Leichenwagen wurden eine groß«
Anzahl Kränze getragen mit roten und weißen Schleifen , die die
verschiedensten Widmungen trugen . Dem Zuge voran schritt
eine Abteilung des Freiwilligenkorps unter Gewehr.

Auf dem Friedhofe angekommen, formierten sich die Leid¬
tragenden um das rechts vom Seydlih -Grabdenkmal aufge¬
worfene Massengrab . Am Grabe sprach zunächst Kanststorial-
rat Jans . Er legte seiner Rede das Wort zugrunde : Herr,
wärest du hier gewesen, meine Brüder wären nicht gestorben.
Genosse Walk sprach für den gefallenen Mechanikerlehrling
Janßen . Er legte seinen Worten die Arbeitermarsaillaise zu¬
grunde , nach der das Proletariat nicht mit dem Rüstzeug der
Barbaren , sondern mit dem GeisteSsibwert den Befreiungskampf
zu führen habe. Der Arbeiter -Gesangverein Frohsinn sang da¬
rauf das Lied Wie sie so sanft ruhn . Vom Sarge des gefallenen
Drehers Nehel stiegen sechs seiner Brieftauben auf , ihrem toten
Eigentümer die lebte Ehre erweisend. Die stimmvngsvolle Feier
hatte kurz nach 6 Uhr ihr Ende erreicht.

Z»m Schadenfeuer in der Friede , ikenstraße w >rd uns ge¬
schrieben: Bei einem großen Teil der Einwohner von Rüstringen
sowie in einem ABikel in der Tat ist die Ansicht zu Tage ge¬
treten , dasi hei AnKbrnck » d- s Schadenfeuers in der Friederiken¬
straße 12 in der NaM von' Freitag den -11 . 1 . auf Sonnabend den
1 . 2., wodurch deri Einwohnern des oberen Stockwerkes ihr ganze?
Hab und Gut verbräunt , die Werftfeuerwehr durch eigenes Ver¬
schulden zu spät auf der Brandstelle erschienen ist . Wir füllen
uns daher verpflichtet, zur Aufklärung der Einwohner , diese An¬
sicht zn widerlegen und den Vorgang der Alarmierung der
Wecstsenerwehr zu schildern. Nach Aussage von Augenzeugen soll
dos Feuer bereits zwischen 10.46 Uhr und 11 .00 Uhr cmsgebvochen

sein. Unserer Ansicht nach wurde zuerst die Heppeiiscr Frchw.
Feuerwehr alarmiert . Bevor die Mannschaften dieser Wehr
(welche sich aus Einwohnern von Rüstvingen zusammr .isetzt ) durch
Alarmsignal zusammengerufen ist , verstrichen wenigstens IS bis
30 Minuten . Hievaüf wurde von dieser Wehr osrsucist , das
Feuer zu löschen . Nachdem der Führer , trotz äußerster Anstren¬
gung seiner, übersehen konnte, daß. er das Feuer nicht mehr in
der Gewalt hatte , wurde veranlaßt , die Werftfruerwehr zu alar¬
mieren . Um 11 .9S Uhr erhielten wir auf der Hauptwache der
Menst, von nicht amtlicher Seite aus , durch Fermpruch di«
Feuevm-sldung . Da aber laut Vertrag mit dem Magistrat Wil¬
helmshaven die Werftfeueöwehr bei Ausbruch eines Feuers im
Stadtgebiet nur durch schriftliche Anforderung von der Polizei¬
behörde Wilhelmshaven ausrückt, wurde der Aufgeber des Fern¬
spruchs über Feuermeldung an die Ortspolizei verwiesen. Ein
Vertrag mit dem Magistrat Rllstringen ist nicht abgeschlossen.
Um 11 .43 Uhr bekam die Werftfeuerwehr die Feuermeldung von
der Ortspolizei Riistringen und traf die Wehr um 11 .47 Uhr mit
zwei Motorspritzen auf der Brandstelle ein . Die mechanischeAnS-
schlebeleiter, da mit Pferdsbespcmnung, gebrauchte etwas länger.
Als nun angegriffen iverden sollte, wurde festgestellt, daß sämt¬
liche in der Nähe der Brandstelle liegenden Hydranten von der
Aveiw. Wehr besetzt waren . Aus diesem Grunde mußte die
erste Motorspritze das Wasser von der Gökerstraße—Ecke ZcdeliuS-
straße aus einen, Hydranten , welcher vollständig eingefroren war,
da er direkt im Rinnstein lag, -das Wasser zur Brandstelle leiten.
Die zweite Motorspritze mußte erst veranlassen, daß dir Frciw.
Wehr den beim Heppenser Rathaus von ihr besetzten Hydranten»
freigab . Diese -geschilderten Vorgänge führten dazu, daß da»
Feuer solchen Umfang anniahm. Wären zwischen der Werft und
Stadtverwaltungen Verträge geschlossen , daß die Wecftfeurrwehr
bei Ausbruch eines jeden Feuers sofort hercmgezogen werden
könnte, so wäre den bei diesem letzten Feuer Betroffenen ein solch
großer Schaden erspart geblieben , da die Werftfeuerwehr mir
feuer -technischen Mitteln besser ausgerüstet und auch die Mann¬
schaft, da es deren Beaus, geschulter ist . Während des Kriege»
mußte die Werftwehr auf Befehl der Festungskommandantur zur
-Bekämpfung eines jeden Feuers im Stadtgebiet sofort aus-
rücken. Statistisch ist festgestellt, daß in der Zeit vom 1 . April
16 ! S bis 1 . Februar 1916 von 189 Alarmierungen der Werst-
wshr 68 Alarme für Privatgebäude im Stadtgebiet fallen . Durch
das schnelle Eingreifen der Werftwehr konnten sämtliche Feuer
ini Keime erstickt oesp . auf ihren Brandherd beschränkt bleiben.
Dieses zur Aufklärung der Bevölkerung Wilhelmshaven -Rüst-
ringen . Im Namen der Beruifs-Geuerwehr der Reichswerft:
Berger , Maschinist; Green , Oberfeuerwehrmann . " — Wir sind der
Ansicht, daß sofort ein Abkommen getroffen wird , das d >e Berufs¬
feuerwehr der Werft den beiden Städten mit zur Verfügung stellt.
Was durch die Festungskommandantur mit dem Belagerungs¬
zustand möglichwar , darf jetzt nicht unmöglich sein.

Der Hauspflegeverein konnte auch im Jahre 1918 seine
segensreiche Tätigkeit mit Erfolg fortsehen . 20—30 Pflegerinnen
waren fast ständig beschäftigt, zeitweise konnte die Nachfrage
nicht gedeckt werden . Die Ausgaben des Vereins betrugen
17 483,72 Mk . Davon sind 6400 Mk. durch die Zahlungen der
Familien gedeckt , in denen gepflegt wurde . Der Rest mußte
durch Mitgliederbeiträge und gütige Gaben deS Reichsmarine¬
amts , des Werstwohlsahrtsvereins , des Amtes Rüstringen und
der Städte Wilhelmshaven -Müstringen gedeckt werden . Bei der
erheblichen Steigerung aller Lebensverhältnisse ist auch im
kommenden Jahre mit einem Steigen der Vereinsausgaben zu
rechnen, wenn der Verein seine Tätigkeit in bisherigem Umfange
aufrecht erhalten soll.

Zur Berhaftnng DornS , des Chef» de » McherheitSwekev»,
-meldet W. T . B . : „Der Chef dos Sicherheitswesens beim 21er
Rat , der Unabhängige Dorn , wallte bei einer Besprechung niit
-einem Beamtenst-ellvertretsr diesem ein Ausweisformular zeigen»
um damit zu beweisen, daß die Kommunisten gegen len Willen
des 21er-Rates nach Wilhelmshaven gekommen seien. Dabei
hatte er aber das Unglück , ein falsches Papier zu über¬
reichen, aus dem zum Erstaunen des BeamtenstellvertreterS er¬

sichtlich war , da ß es sich um einPaient -alsChefdeS
Sicherheitswesens unter der zu gründenden
kom m u n i sti s ch e n R eg ieru ng für Herrn Dorn
handelt «, das -von Dorn unterzeichnet w ar . DiS
dahin hatte Dorn ^ gestritten , daß er die Kommunisten überhaupt
nur kenne. Ms er nun sah, was er angerichtet hatte , suchte er
sich damit -herauSzureden , daß es ein Scheinmanöver sei , -um die
Kommunisten im gegebenen Augenblick abzufangen . Daraufhin
wurde Dorn vechaftä .

"

Borträge, Theater, Konzerte und sonstige Beraustaltnnge«.
Adler-Theater.

Am 1 . Februar ist das Berliner Theater -Ensemble unter
Leitung des Dir . Hans Ritter ins Adler-Theater eingezogen. Ge¬
geben wurde So 'n Windhund , Schwank in drei Akten von Kraatz
Mid Hoffinaml , der auch schon früher ein mail über bis Bretter des
Adler-Theaters gegangen ist , so daß sich eine Besprechung des
Inhalts erübrigt . Trotz der widrigen Umstände (die KLnst'.erschar
-war drei Tage auf der Fahrt im ungeheizten Eisenbahnwagen
von Berlin nach hier gewesen rm-d erst eine Stunde vor Beginn
der Vorstellung hier eingetroffen ) klappte die Aufführung vor¬
züglich. Nam-entkich Dir . Ritter als Träger der Titelrolle sowie
die Lina Scharz des Frl . Ludwig verdienen hervorgehoben z .r
werden . Das Publikum -amüsierte sich köstlich und spendete reiche»
Beifall . ^

Arbeiter - Turnerkartekl. Am Freitag abend tagte
im SiebethsbuuWr Heim (Dutke ) eine Versammlung Ser kombi¬
nierten Spi -el -Abteilungen (-Fuß - und Faustball ) der hiesigen drei
Arbeiter -Turnvereine . Der Kartell -Spielleiter gab einem aus¬
führlichen Bericht über die Tätigkeit im verflossenen Jahre . Eine
längere Debatte zeitigte die -Bestimmung des Bundes betr. Ver¬
bot des Spielsns mit büvgerlichen Vereinen . Die Angelegen¬
heit soll in einer späteren Versammlung erledigt werden. Die
Wahlen ergaben folgendes Ergebnis : Spielleiter Tnrngenoffe
Helmers ( Freie Turnerschaft Rüstri -ngen), Schriftführer Turn-'
genösse v. Arnhold (Fr . T . R . ) . Der Spielausschuß seht sich a-uS
den Spielleitern der einzelne» Vereine zusammen . Die Rege-
-Sung -der Serieirspiel « wurde dem Spielausschuß überwiesen.
Des ferneren wurde beschlossen , -am 9 . Februar ein Propaganda-
spiel der -ersten Mannschaften der Freien Turnerschast Rüstringen
und des Arbeiter -Turnvereins Heppens stattfinden zu lassen.

Di« Bürgervereine Heppens hielten am letzten
Sonnabsnd ihre gemeinschaftliche Versammlung ab Tie Ver¬
eine haben sich verschmolzen und führt -den Namen Bürgerverein
Heppens . In den Vorstand wurden gewählt : W Schiiümann
1 . Vors., I . Radeinacher 2 . Vors., H . Torge Schriftführer , F.
Hinrichs Kassierer, Wshrle und Ott als Beisitzer. Revisoren
RicklefS , Dvden und Tietze. Als Vereinslokal wurde die Lilien»
bürg gewählt AiLdann wuvden die vom Vorstand ausgearreiteien
Satzungen genehmigt . Das Sterbegeld wird erbost *ür Mit¬
glieder auf 220 Mark , für Kinder von 10—14 Jahven auf 150 ME .,
von 3—10 Jahren auf 100 Mark und von der Gehurt (inkl. Tot¬
geburt ) auf 70 Mark . Träger bei Beerdigungen werden seitens
des Vereins nicht mehr gestalt . Bei vorkommen-deu Fällen haben
die Mitglieder sich mit dem betr . Sargliefevanten oder einem
DcevdignngSinstitlu.i in Verbindung zu setzen , welche alsdann die
Träger stellen. Diese Aenderung tritt sofort in Kraft . Die
Wohnung des Kassierers ist Kirchstraße 6 . De Versrmmlungen
finden am letzten Sonnabend irn ibconat statt.

Oldenburg , 3. Februar.
Eisenbahner -Konferenzen. Am 81 . Januar vormittags S llhx

fand »m Wohlfahrtsgebände der Eisenbahnwerkstätte in Olden¬
burg eine Zusammenkunft der Vertreter der Eifenbahilbeamten
und der Eisenbcihnerverbaude statt zwecks Verhandlung mit der
Eisenbahnd-ivektion wegen größere Lohn- und Gehaltserhöhung.
Gefordert wurden allgemein eine Erhöhung von 100 Mark monat-

Die
Roman von Alfred Bock.

S) - iNachdruH, verboten .)
Es war etwa ein Jahr vor der Bürgermeisterwahl . Dem

Dorf war ein reicher Erntesegen beschert. Die Alten schritten mit
sorgenfreier Stirn einher , die Jungen ließen ihrer Lustigkeit
freien Lauf . Eben hatten die Burschen unter den Klängen einer
Musikkapelle den Kirmesbaum gerichtet. Den Hut mit dem
Kirmesstrauß '

geschmückt , ritt der Rohnspeter durch die Gaffen
und sang:

„ Morn is Kirmes , juchhe!
Kirines is die ganze Woche,
Und wenn der liebe Sonntag kimmt.
Dann haben m'r nft zu koche
Als lauter dürre Knoche .

"
Die Jugend gab dem Reiter das Geleite, und des Jubels

war kein Ende. —
In der frisch geweißten, geräumigen Wohnstube saßen an

blank gescheuertem Tisch die Spechtsmarie und ihr Sohn beim
Dreiuhrkaffee einander gegenüber.

„Wie is es dann, " hob die Bäuerin an, „gehst du morn bei
die Kirmes ? "

„Ich hab's vor," versetzte der Karl.
Die Marie nahm bedächtig einen Schluck Kaffee und sprach

weiter:
„Mit wem tanzst du dann den ersten ? "
Der Karl gedachte bloß als Zuschauer das Fest zu besuchen.

Auf die Mädchen war er sein Lebtag nicht gelüstrig gewesen.
„Ich — tanzen ? " lachte er . „Ich glaub '

,
's is Euch net gut.

Ueber die Possen sein ich rnaus .
"

Die Marie schob ihre Tasse beiseite und legte die Arme auf
den Tisch.

„Possen hin , Posten her . Mach dich an dem Bürgermeister
seine Annegret .

"
Der Karl fuhr in die Höhe.
„Is das Euer Ernst ? "
Die Angen der Bäuerin blitzten.
„Mein völliger Ernst . Ich will emal das Kind beim rechten

Namen nennen . Mit der Karess' (Liebessache) , das soll nur
Kumedie sein. Aber dernach is leicht möglich, daß der Melcher
und seine Leut irr werden und net merken, wie der Has läuft.
Letzt sagt's die Bachschulzmarie, die Annegret guckt dir als nach.
Ein ' Bursch hat se net , und ein Prinz wird sie net holen . Schwätz
nur ein bissi fein, und du kannst sie um den Finger wickeln.
Und wann» dem Vater net patzt — ich sein dir gut defür — die
Tochter briugt 's ihm bei .

"
In seinem gerechten Hatz gegen den Bürgermeister stand der

Karl seiner Mutter nicht nach. Aber wie sie Masche an Masche
fügte, wenn die Zeit gekommen war , das Netz über den Wul zu
werfen , dagegen war er der -reine Stümper . Der Plan - mit der
Annegret war auch so eine Masche. Fraglos nicht gestern oder
heut entstanden , sondern langhex überlegt . Dem Todfeind einen

i Streich ^u spielen, ihn über seine wahren Absichten zu täuschen,
I gab's keinen Weg, den er nicht ging. Zwar hatte das Mädchen
I ihm nichts getan. Und wenn sie so unschuldig war wie die Fliege

an der Wand , sie mußte halt mit dem Schuldigen leiden . Wo's
jetzt dem Wul zu Leibe ging, war die Losung : Gegen den Strom
gefischt und Gift gegen Gift . —

Anderntags beim Tanz sprach er die Bürgermeisterstochter,
die er sonst geflissentlich gemieden hatte , mit den Worten an:
„Seist du gefragt ? " Auf ihr „Nee" ließ er das übliche „Häng
in " folgen. Vielmal tanzten sie miteinander und waren auch
in den Pausen unzertrennlich . Die Annegret fand an dem statt¬
lichen Mann Gefallen . Wenngleich von unverfälschter bäueri¬
scher Art , ragte sie doch über ihren Kreis empor und hatte von
Menschen und Dingen ihre besonderen Gedanken. -Nun kam
einer , der draußen in der weiten Welt gewesen war , der erzählen
konnte und vielerlei weckte , was lange in ihr geschlummert hatte.
Sie sprach es ganz unbefangen auS : „ 's iS mir grad'

, als wären
wir immer beisammen gewest und haben doch nie nix mitein¬
ander geschwätzt .

" Was sich da anspann , sah der Bürgermeister
zuerst mit Argwohn, später mit . Befriedigung . Der Spechtskarl
war ein tüchtiger . Mann , dem man ein Kind gern anvertraute.
Und wohl zu beachten: hielt aus dem feindlichen Lager der Besten
einer um die Annegret an , bedeutete das eine Niederlage für
dke Pariser , die das Bild des Wahlkampfs völlig veränderte . —

(Fortsetzung folgt .

StadMeater.
RevvlulivnShvchzeit, Schauspiel in orec Aufzügen von

Sophus Michaelis. 1793. Des sec^ shnt -n Ludwigs Haupt,
der >ür di- iinden -seiner Väter und seine eigenen büßen mutzte,
ist aus dem Schnfsott gefallen. Um die „Schma ., zu rücke» , die
h . er dem i ' icwiationoil-eu Königtum zugefügt winde . rüsten Preu¬
ßen uv ) t eiterreich zu jenen unrühmlichen Koa - tionSkr' - gen. die
den Mann der nationalen Verteidigung , Danton » zur Glorie er¬
hoben. In den Grenzgebieten gelingt es den Oesterreichern . in
deren Kreisen sich zahlreiche Emigranten (vor der Revolution auS
Frankreich geflüchtete Edelleute) . befinden , französischen Boden zu
^ treten . Auch Schloß Triorrville -wird von ihnen besetzt.

Die Besitzerin des Schlosses, Alaine de L 'Estoile, ist nicht ge¬
flohen. Inmitten der Jakobiner lebte sie ungestört euf ihrem
Besitz . De Revolution ehrt solche mutigen Charaktere . In den
Reihen der Oesterreicher befindet sich ihr Verlobter , der MarqurS
Ern -est des Tröffailles . Vor drei Jahren geflohen, kehrt er nun
zurück. Heimat und Braut will er erobern . Doch schon nach dcr
ersten flüchtigen Hochzeitsstunde ertönen im Schluß,zarten die
Klänge der Marselaise . DcmtonS Schaven jagen die Preußen und
Oesterreicher aus . dem Lands , Schloß TrionvAle ist in ihrer
Land , drinnen aber als ihr Gefangener , der Ma -rquiS.

Km Namen des Konvent» tritt dvS Gericht zusammen. Für
Len gurückgekehrten Gmigranten, der d« Duffen gegM srrntz
eigenen Landsleute führte ilieber den einheimischenJakobiner als
tkür ausländischen Größherzog Mft de« Hausmeister, der von

Herrn Noebert glänzend charakterisiert wurde) wird der Tod
verkündet. Der seelische Zusammenbruch des Offiziers veranlaßt
seine junge Gattin , sich einem, RsvoluticmSoffizier zu versprechen,
um so -das Leben ihres Mannes zu retten . In dessen Kleisern
flieht der Marquis aus dem Schloßbezivk. Der ruhige und doch
von tiefem übsrzsugiiugStveuen Idealismus beseelte RevolutionZ-
offizier Marc -Arron ( von Herrn Adams gut erfaßt ) erwartet
an -seiner Stelle den Tod.

Doch das, was erst nur -ein sachliches Versprechen zwischen ihm
u-n- der Marquis « war, entwickelt sich zu heißer Leidenschaft und
tiefer Liebe. Nur eine Nacht ist ihnen vergönnt . Eine Nacht
voll Lärm und Unvuhe. Dann soll die Scheidung für die Ewig¬
keit komme» . Wohl ist der Bürger -Kommissär Montaloup (von
Herrn Leu mann gemessen gespielt) , bereit , den Freund zu
retten . Zumal auch der geflohene Emigrant wieder cingcbracht
wird . Doch Marc -Arron fühlt die Pflicht , zu sterbe». Sein Ver¬
gehen gegen die Revolution ist so groß, daß er keinen Pardon un-
nimmt . Selber fordert er die Soldaten auf , ihn zw erschießen.
Das ist am Morgen nach der Revolutionshochzeit.

Revolutions -Hochzeit ist sin Schauspiel mittleren Wertes.
Stark sensationell, ohne seelische Konflikte. Die Rolle, auf deren
gute Verkörperung es ankommt, die Rolle des Marc -Arron , blieb
uns etwas unklar . Ob die Schuld beim Dichter liegt, oder beim
Darsteller , konnten wir Hestern abend nicht restlos seststellen. Die
lange Liebesszen-e im dritten Akt schien uns nicht ernst genug, so
daß ihr etwas Burleskes anhaftete , was dem Ganzen schadete.
Zumal die leidenschaftliche Ausdrucksweise und die Hast der
Sprache, wie sie den Männern von 1789 eigen gewesen, vielfach
hindernd ist . Vielleicht wäre es angebracht, wenn man sich r«
-diesem Punkte mehr -der Gegenwart anpaßte . Damit meinen
wrr aber icht Frl . Orba n. Diese muß ans alle Fälle deutlicher
und mehr zum Publikum gewendet, sprechen. Den zaghaften
Edelmann spielte Herr Steinmetz er leidlich überzeugend. Bis
auf -den letzten Austritt , in diessm hätten wir ihm doch etwas
mehr Interesse an der Sache gewünscht. Schließlich wundert sich
Loch auch ein Emigrant von 1793 ein wenig , wenn er plötzlich
zurückgebracht wird und sehen muß , daß sein politischer Gegner
auch seine Krau besitzt . — Von Frl . Margavete Nowak mag'Las Wort des Dichters gelten : Es -wächst der Mensch mit seinen
höheren Zielen . Sie findet sich heute bereits in allen Rollem,
-auch den schwierigsten, gut zurecht. XI.

rri »»r » rrstkzs »? .
Notizen . In Berlin ist der Roman - und Bühnenschriststell«Dr . Paul Lindau im Alter von 79 Jahren gestorben. Der¬

selbe, gegen den Mehring in den 80er Jahren (vgl. unser Feuille¬ton über Mehring in Nr . 26 der Rep. ) seinen Kamps führte.Lindau , der Lassalles Tagebücher hevauSgeaeben, hat also seinen
Gegner nur um wenige Tage überlebt . — Rests - rr Neander-
t « I - - Menschen find nunmehr auch auf Malta , dieser Urzsit-
Sruckeninsel zwischen Europa und Afrika, gefunden Woche «.Neben Resten von Hirschen und Elefanten fand sich ein Backenzahnund«in MrlchzoG , Mm « sch sehr ftEnüch « MenfchenWfss.



sich für sämtliche Arbeiter und Beamte . Es bannten aber Vom
Präsidenten Michen .be«Her nur eine einmalige Anloge von 880 Mb.
und 80 M -k. für jedes Kieib und außerdem 368 Mk . jährlich als
laufende Zulage in Aussicht g,eilol .lt werden . Eine andere -Farm
sollte darin gesucht werden , mit den Löhnen und Gehältern An¬
schluß an Pre -nHen zu suchen und damit dielen vollständig gleich
Kn stellen - Nach / ständiger Verhandlung war noch keine Eini¬
gung erzielt und die Wovon in der Debatte sch' uaen so hach , daß
die Gefahr Heliand , die Verhandlungen münden scheitern , was un¬
absehbare Folgen nach sich gsgog, ? » hätte . Schließlich einigte man
sich dcchin , durch eine Abordnung - mit dein Finaiizminister Graevel
lind dem Direkwriuin weiter die Lage zu besprechen . Diese Be¬
sprechungen ver,lesen günstig nd man kam zu dem Endeegc -bn ' Z,
daß eine einmalige Zulage von 308 Mark , dcyn für jedes Kind
68 Mar ? sind außerdem eine De .mobilmachnngszasaae von 188
Mark monatlich für jeden Arbeiter , sintere und mittlere Beamte
gezahlt wenden . Inzwischen fand eine sehr stark besuchte Eisen-
hahner -Versonnm -lnng bei Dood

'
statt , die durch diesen günstigen

Abschluß einen sehr guten Verlauf nahm . Die Gefahr eines
Streiks ist jetzt endgültig beseitigt.

-Drn Wmßri
wie gewöhnlich
Ponen gule
hmigLin Preis^

Warenkarte Nr . 471 auSgegeben werden . Aller Voraussicht nach,
je nach Äbforderung , wird die Ausgabe nur ein bis zwei Mal
erfolgen können.

Einttialige Teuerungszulage für Anriickgekrhrie . Dis vom
Landtag im DeNNinber v . I . beschlossene eirienab .ze Tenernnas-
znlage für bie - Bemnten und Staatsärbslier soll nach chnsm Be¬
schluß des Direktoriums auch den >n der Zeit voin 1 . Dezember
v . I . bis 1 . Februar d. I . vom Militär Zurückgskehrren gewährt
werden.

13 . Prenß . -Südb . (239 . Königl . Preußische ) Klallenlotterie.
Die Ziehung der 2 . Klaffe beginnt am 11 . d . M . Spieler werden
,darauf aufmerksam c-emncht , daß die Erneuerung unter Vor«

! zei 'gnng des Vorkl -affewloses bis znm 8 . d. M „ abends 6 Uhr , er¬
folgen muß , sonst kann der Einnehmer über das Los anderweitig
verfügen . "

Delmenhorst . In der Nacht voin 82 . znm 23 . Jnmlar wurden
ans der Molkerei in Immer mittels Einbruchs 2 Treibriemen im
Werte von 1008 Mark gestohlen. Die Riemen sind , wie sväter
ßestgesteilt wurde , an einen hiesigen Schuhmacher für 388 Mack
verknust worden . Die mutmaßlichen Täter , zwei Soldaten , wie
amich .der Hehler sind verhaftet worden.

— Meldepflicht der Zurückkehrenden. Nach
einer Verordnung der Neichsregiernng vom 24 . Januar 1918 über

die Einstellung , RnAassung und Entlohnung der Angestellten with»
renid der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachung sind Betriebs»
riüternchmer und Bureauinha «ber verpflichtet , diejenigen Kriegs¬
teilnehmer und reichsdentscl -en Zivilinternierten cinzisiellen,
welche bei Ausbruch des Krieges als Angestellte , bei ihn -dn , be¬
schäftigt waren und nicht snädec eine, ! wichtigen Grund zur srist - ,
koken Kündigung gegeben haben , , urtd .deswegen entlnffen,worden
sind . - - Als Angestellte kainme .n hier solche Personen in Betracht,
die nach dem Wensicklernni ^ -gesetz für Angestellte versichernngs»
pAichiüg sind . Die hierfür in BetvatW körunienden AnKstallten
werden hiermit arsikcht . sich innerhalb 14 Tagen vom 21. Januar
ab gerechnet bei ihvern srüberen Betri .ebSnnternehmer und Bureau-
iubicher lnir Wi -sderansii .o,bme ihrer früheren Tfiiisike .it zu meld -:n.
Eine Pflicht zur Wi .edereinsllcllnng oder Beschäftigung dev An¬
gestellten besteht nicht , scweit die Durchführung den , Betriebs»
»intcrnehniern und Burea >ninhalier » , unmöglich ist . Welche
Angestellchn hiernach nicht wieder eingestellt zu werden brausten,
oder zur Entlassung Kn kommen haben , ist im Benesioiea mit dem
Angksielllencrnsschnß oder , wenn ein solcher nicht besteht , mit der
Mehrzahl der Aiigestellien zu .bestimmen . Streitigkeiten weiden
durch die SchliststungSauSscbüsse geregelt . — ES wird deshalb
dringend ersucht , daß sämtliche Angeslellien sich sofort bei ihrem
früheren Arbc ^geber melden und dem städtischen Arbeitsnachweis
hiervon Mitteilung machen.

ttel des EtabtinagistratS finden unsere Leser
Anzeigenteil . Der Magistrat hat noch einen

Knssee -Ersatz liegen , derselbe soll jetzt zu sehr
w zwar für 1,— Mk . Las Pfund auf die blaue

^ SLSSL» .

VrnlnzrHffyerie.llung
LN der Mi ' chstr . , auf Abschnitt 18 der alten rot¬
braun,n , gäben und grauen .stohienka ' tea nno zwar

Mstlwoch , den 5 . Fe ' anmr , von 9 bis >2 und
„ l bis 5 Uh, , Bnchsiabe .-V bi - kJ

Donnerstag , den 6 . F , brnar , Buchstabe 6 bis d ! ;
Freitag , den 7. Februar , Buchstabe 0 bis 2 „ nd

Anße » be,jnke . (18018
Jever , 1. Februar 1919.

CanMOMMN-
MS auf tbeitcres dürfen öffentliche

Tanzbelnsiigungen nur Sonntags bis
IS Ilsir al' getz Utk « ) ,' erden.

Vereine » und Gesellschaften wird a « ch
MItiwöchS Tanzerlaiiönka erteilt . stOOtO

Jev «>>, den 1 . Fetnuar 1919
Stakst »nagistrat . Arbeit . » » nd Soldaienrat.

Urban . Veiler.

Beksr»;utrrracZr,urg.
Die Verpachtung der Grasnntznnq auf den f

Bermen der Äintsverbaiidschanffee Norde ««hani—
Atdns —Blexen für die Jahre 1819 , 1828 , 1921 er¬
folgt am Mittwoch den 5 . Februar 1919 , abends
6 Uhr , im Rathaus , Zimmer Nr . 13.

8 S-
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Besiim»

mnngen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 080 Mk . oder
mit einer dieser Strafen bestraft . Neben der

^ Strafe können die Gegenstände , ans die sich die
strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied ob
sie dem Täter gehören oder nicht , eingezogen wer,

ccmoa den . Auch kann der Stadtmagistrat die Schließung^ ^ des Geschäfts ans Zeit oder für die Dauer der
Non , Montao . den 3 stebi nar , eröffnen mir de»

Verkauf von Fischen >n der Fr - bank . Derkanfs-
w t vorm , von 8 bis 1 Uhr und nachm , von 3 bis
6 Uhr.

Nordenham , den l . ssebsiiar ISIS.

Siadtmaontrat.
Boy ! e n.

Verkehr mit Pferössieisch.
Unter Anfbebnng der Bekanntmachung de?

Stadtuiagistrats vom 6 . Januar 1819 wird hier¬
mit ans Grund der Verordnung über Pferdefleisch
vom 13 . Dezember 19Isi sR . -G -Bl . S . 1357 > und
14 . Inas 1918 lN - G . -M , S , 855 ) und 8er Olden-
bnrgischen Äiisführnngsbesiininrnngen vom 18.Am Freitag den 7 . Februar sollen im Revier

Upjever, . Förstort Brannerberg und Papenlun, , Januar 1919 folgendes bestimmt:
öffentlich meistbietend verkauft werden:
ca . 35 km .Eichen -Stamm - , Pfahl - und Nichelholz, !

^ er H ^ l mit Pferdefleisch ist Nur solchen
Personen oder Stellen gestaltet , die hierzu vom

75 .. Eisten - und Bucheu -Derbbrennholz . Stande
deS Viebverwertnngsverbandes in Ol-

15 ..
'

Zoo »a dcnb ' «rg und von : Stablmagistrat besondere

Fichten -Slämme il . Stangen , I — VI Kl.
Leiterbänine und Nistelholz,
Eisten - und Bucheu -Derbbrennholz,

. Nadelholz -Derbbrennholz . ( 9910 schallen haben.bei der Holz - , ^ ie Inhaber von Betrieben , in denen Pferde,
flusch verarbeitet öder verkauft wird , sind ver-

Er-

wärierwohnnng in Papentnn.
Jever, den 31 . Januar 1919.

Oldenburgischrs Amt.

, J . V . : Tinrks.
Arbeiter - » nd Soldalcnrat.

gez . Ebert.

M.: Ml- M Mtz 'ittz.
Die Blchl - UNS Viotpreise werde » Mil Mukttiiq ^

vom 1 Februar d . I . an wie folg « f slg - ß ist:
. o . Sack

/ »
»

1.

pflichtet , wäbrend der Verarbeitung , bzw . Abggbe
von Pferdefleisch die größte Reinlichkeit zu beob¬
achten , insbesondere dürfen Fleisch und Fleisch¬
waren nur in ganz sauberem Zustande verabfolgt
werden.

2.
Zinn Ankauf tzon Pferden zur Schlachtung

und zum Ankauf von natgesstlastteten Pferden
sind nur die Inhaber der vom Vielcherwertuags-
verbaiide ausgestellten , durch den Stadtmaglstra!
zur Verteilung gelangenden Ankcnifsssteine be¬
rechtigt . Jeder An ' anfsschein ist nur gültig fürden Ankauf eines Pferdes . Mit erfolgten « An¬
kauf verliert der Schein seine Gültigkeit . Na -ch er¬
folgtem Ankauf muß der Schein voin Verkäufer
unterschrieben und vom Käufer ati den .Stadt¬
magistrat binnen 8 Tagen nach erfolgtem Ankauf
zurückgegeben werden.

^ Pferdefleisch und Pferdefleischwaren dürfen
entgeltlich oder mienlgelilich nur im ÄnStansch
gegen die entsprechenden Abschnitts der Pferde-
fleisstkarten abgegeben bzw . entnommen werde » .

Die Verkaufsstellen haben die im Anstansst
gegen Pferdefleisch oder Pferdetleisstwaren ange-
Nammeneii Abschnitte der Pferdefleischkarten sorg-

Die Mochenkonsmeng ., wird mit W rlm . a von , .
' ' "

^
"

^ ' entlüch am Montag
Februar P I e » h itli -ch «nr de » ganzen Amtsbenik iec -er Woche zu , e 180 Stuck gebündelt , n euwm

ans 208 § r für vobbe . echliale Personen und
' ' ! ' lt Angabe der Anzahl amd des Ge-- . ^ - wicetS , sowie Datum der Ablieferung und Unter-

. fchrift des Ablieferers versehen , dem Stadt-' Magistrat nbznliefern.

Raggrirschrot 180 Ira 45 .—
Weizeiiinchl l94 "/») 108 48 .-
Weizenmehl (Aiiszngsmehsi 188 „ 63 . —
Noggenieininehl 188 45 —
Lortasf , linehl 108 „ 156 . —
Schwarzbrot 2 8 .95

A " I 98
„ geschnitten 0 .27

Wi izen - und Graubrot 1» 0 .68
„ „ , I 1 .28

Zwieback 0 75
Weizcninehl st Lleinverkans ^ V- .. 8 .30

Jever , den 1 . Februar 1919. l ' OOIS

Vetr. : 5lei ; chverssrgnng-

auf 1>>0 § r ft,r hälvbercchtigte Personen
keftgeiekt.

Jever , den 28 Iannar 1919.
Amtsvorstand des Amtvcrbandes Ketzer.

i - 7,
Arbeiter - und Soldatenrnt.

_ „ ez . len.

Versorgungsregelung verfügen.
8 6.

Diese Bestimmungen treten am 1. Febr . 1919
in Kraft.

— —— ^
Nach einer Bekanntmachung de ? Diresioriitmso

in Oldenburg vonr 30 . d. M .
'
, sitid alle sich üach im

Inlande , befindlichen krieas - oder zrvilgefangenen
Franzosen , Belgier , Engländer , Serben . Italiener,,
«Portugiesen , Javaner , Amerikaner , MonwNegri-
nec , Griechen und Brasilianer von demjenigen
Hanshaltnngsvvrstand , bei denn sie sich aufhälten,
sofort , spätestens bis znm 3 . Februar d . I .- beim
Stadtmagistrat schriftlich anzninelden.

Die Meldung muß enthalten:
1 . den Familiennamen des Gefangenen,
2 . seinen Vornamen,
3 . seine Nationalität,
4 . die Angabe , ob er Kriegs - oder Hivil-

gefungener ist,
6 . die Gefcingenenmlmmer und das Regiment.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis
zu 158 Mark bestraft.

Delmenhorst , den 31 . Januar 1919.

Erhöhte Preise M 5 ?e !MH!eii.
«Soweit Brennmaterialienhändler keine Vor¬

räte an ' S teinkohlen mehr haben , die sie znm
allen Preise bezogen , sind sie berechtigt , für neue
Zufuhren entsprechend den eigenen erhöhten
Selbstkosten folgende Preise zu berechnen:
Fett - und Gasflainm -Nnßkohlen I , II , III , Gas-

flnmmstücklohlen , Fettstückkohlen ab Lager
4,20 Mk . je Zentner , bei Lieferung frei HauS
4,75 Mk . je Zentner.
Bei fnderweiser Lieferung frei Hans direkt ab!

Waggon dnrfeii nicht höhere Preise berechnet wer¬
den , als für Wgabe vom Lager zulässig sind.

Eine Enischädigiing für Benutzung von Säcken
öder Körben sieht den Händlern nicht zu , da sie in
den festgesetzten Preisen enthalten ist.

Die Preise sind Höchstpreise im Sinne deS Ge¬
setzes vom 4 . August 1914 betr . Höchstpreise und
werden Zuwiderhandlungen nach den gesetzlichen
Bestimmungen bestraft.

Diejenigen Brennmaterialienhändler , die diese
höheren Preise berechnen , müssen sich durch eine
voin Stadtmagistrat ausgestellte Bescheinigulltz
ausweisei !, daß sie alte Vorräte nicht mehr be¬
sitzen lind zur Forderung der erhöhten Notie¬
rungen berechtigt sind . Dies » Bescheinigung wird
den Brennmaterialienhändlern ans Antrag er¬
teilt , nachdem vorher durch einen Polizeibeamten
sestgestellt ist , daß alte Bestände restlos verkauft
sind.

Delmenhorst , den 1. Februar 1919 . (10013

INsülgcNttftcags werde
ich Vas läerjelbssi Bis-
maickstr. 231 belegene, zn
4 Wohnungeneingerichtete

A a n s

lick MW GlllikMd.
zum sofortigen A . teil«
ös ! niiich versteche n . Eine'
Wohiiuog ist sofort be
ziehbä ! . Bertteigeriings-
te min findet 10816

M
'
ÄK ! ! . N8M.

in MaMmens Nastwirl-
schafc Led ' iner Hw stall.

Der Zuschlag soll so
fort e,folgen.
!>>üfk>lng '-n , k . Febr . 1919.

tl . Os « 6es.
ännii hei 'öntitonakor.

MZ WkgMkzMnj
H Eingang Bahnbofs , r

! Freitag,
i 7. Februar tütSr

UmIIM-

mit großen Ucber-
raschungen unter N ! it-

wiiknng der neu en¬
gagierten Kapelle.

WMSWLÜWW1MS » »

errcierr!
» nck

UmLsir ? itk n
vnn

Paletots

!SI . 4L » r z S-II,
kliiskriozen

VVilbalrnolis v . 8tr g
ZM

Wstjsn

kikparsiur 6sr
iisirüngz« n !sgs

fällt ksutv
Montag , rlsn
3 ksbr . , üis

Vorstsilung sus.

IS»
«»rlkslrßiise «

zu ve - lrihen . s945 «« !
O . E . Harm » , Gökerstr . 81

Zi
'
oacreiigeichäft.

hühnerfntter^ Dis Pferdefleischkarten werden nur auf An - s

lNLTLLLr LkPi- SR.» ! !« --
Die Ausgabe der neuen Seifenkarten findet am

Dienstag den 4 . Februar d . I ., vürniittnqs von 9
bis 12 Uhr und nachmittags von 1 bis 4 Nhc , in
de » einzelnen Buuerschnflen durch die betreffenden
Bezirksvorsleher in deren Wohnungen statt . (9954

Die Neste der bisherigen Karten sind zurnck-
zugeben.

Bargstede, den 31 . Januar 1919.
Gemeindevotstand der Landgemeinde Varel.

Der Arbeiterrat . ^
A h l e r s.

FveiberZsk Vs^gsteds.
Am Diciistag 4 . Febr . , NachniillagS von 2 Uh « ab:
Fkeischvei -kank . 110054

VZeZsir

Auf Nr . 15 . der binnen Lehensmittelkarte wird
1 Pfund Kaffee - Ersatz uerodfölgt . (10852

Einswarden , den 3 . Februar 1919 . ,
Gömeiirdr du , ft -nrd Blexen.

H . E . B ü sing.

deren Namen beginn, -, , » iit d - ni 4«nchsiab >u:
R b «s I? am Montag , den 3 b. M.
9 bis (j am D !<! ,stag , den 4 . d' M.
^ bis ll am Nkitta ' ock ! , den 5 . d M.

abgegeben bvn . entnommen w > V n . Fntlernn
' ttel-

korle ischocuzulegen . «lvechselgeld , sowie Socke oder
Beutel find iiistzübrmgen.

D - stnenhorst . den I . Februar 1919.
Stnd «i» ggsskrat.

K ö n i g e r.
Volks - u . Svldgfenrat.

I drda n.

Der Beschluß des G >iinlnderais betieffend Neu¬
bau einer Echne in Phiesewarden liegt zur Ein¬
bringung von Bemerkungen von Dienstag , 4 . d . Nt .,
an in , Genieindehause 14 Tage öffentlich ans.

GeUieurdevoiftM' d Blrzen - Eü,swn > de «« .
H . E . Vüsing. ( 1Ü8S3 Fleischwaren ausländischer Herkunft.

i hörigen Personen durch den Stadlmagistrat bzw.
dessen Beanslrcigie abgegeben . Bei Empfang
neuer Karten sind die allen Stammkarten znrück-
zngebeu , ebenso die nicht benutzten Abschnitte.Die Kartell und ihre einzelnen Abschnitte ver¬
lieren mit dein Ablauf der auf ihnen angegebenen
Zeitdauer ihre Gültigkeit . Personen , die von Dtl-
Nienhorst dauernd fortzieben , haben bei der Ab¬
meldung die Karten znrückzngeben.

j Jede Hanshaltilng hat für jeden HaÜsiWs,
> tnngKangehörigeii Anspruch auf eine Pferdefleisch¬karte . Haushaltungen , die von vornherein den

Verbrauch von Pferdefleisch ablehnen , wollen
keine Anträge stellen . Die Pferdefleischkarie be -,

Zieht ans der Stammkarte Und Abschnitten nber '
! H » j,>je 268 Gramm znm Bezüge einer Höchst menge - s 4» ! -OrS » ßL4 » l4S 4SI »

"
von wöchentlich 588 Gramm . Die Abstbniite sind '
nur im Zusammenhänge mit der Stniiinlkarie den 5 . Fevrztar , abends 6 ' / , Ntzr
gültig . Die ilebertragnng der Stammkarte und
ihrer einzelnen Abschnitte an andere Personen ist
verböten . Krankenhäuser , Gast - und Schankwirt¬
schaften erhalten keine Pferdeflsischkarten . Der

i Stadtmagistrat behält sich vor , die Belieferung ist
>anderer Weise zu regeln.

8 4.
Als Pferdefleisch im Sinne vorstehender Be¬

stimmungen gelten:
a ) Mnskelsleisch mit eingewachsenen Knochen,
d ) die Eingeweide,
o) znbereitetes Pferdefleisch wie Wurst - und

Fleischkonserven.
Die Abgabe von Knochen erfolgt kartenfrei,
Die Herstellung von Dauerwurst aus Pferde¬

fleisch ist perboten.
Die Verbranchsregelnng bezieht «sich auch auf s. . . . . . ^

- Lozitüdemokr. Wichlvere
'm

Mitglieder- Versammlung
i » i „ Augusifehner Hof " <Inh . : Gastwirt Hcykcn ) .

Nki >gliedsbuch legitimiert . sI0<>27
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand.

Landarbeiter».Torfgräber
von Augustfehn und Ving.
Sonntag , den st . Februar , nachmittags 8 Uhr

Geffeutliche Versammlung
In Lstbrandts Lokal » (18027 ( D . O . 1

^ ! n ' !m » iIi «! r,I ^ i: l< tii !Lor,
Zcli !l>88 «- ,', Ili ' Iitzf,

ÄUontör « asm . , w ' lcve im!
B,r «,fe v» ,inä «ts fireben,
vi «lang , kostenlos die Bro-
Ichü >e .. Pe , ,«>-» - 4tzeg " von
Jng . HOülie» . Bremen ,

'Ber
den er Sinnst -- 83 . s9087 .

rrchlofitnbe , I B tisielle!
Ä m . » !a «r . , I Nach «tach,!
I Waichtisch in . Marnior,
I ur .stle ' dei schr . , 1 Sv,e „ el , s
I Tii -H, 2 Stützte , ev - ntl
einzeln , zu ve >k sliNi48«
Friede , iketiiiraße 47 ! I r . >

Haltefielle Mühleinv eg. ,

HmAsm.
Kusseliisttttir.

Zn « 2 . Kloste , Züyaog an»
II » nd 12 Februar , si «,d
Noch L «' se gt da «' eil «>ei

Costnian » (9996.
Lo «tcr «e .El,,Ii - hi » er I

König ! ! , 86 , iiebeii d Post, s

fir re «, uckelnsteheiid . Herr
ü wü ««>ch > äliere Frl . o. ,
,s-ra » <48 —50 .VI ohne Bit - «
Haag zu « Fü,r ««« g st kl l
Honshalts z «- Mä > , . O ! f . ,
e >b. . . . H Kr use , .« »ncMr . l '

MViMM U»M
wiiili'lii Ne,tchi«a„ t oder«
C >fs ist pachten oserj
Fliaie zst übernehmen.
Kaution kann gestellt!
werde » Oif . u . i ««8
an Erv o . Bl erb . s9991

werde »« fü « Ärnnastncke
durch ösfenlliche Berstei-
ge , u, «geil erzielt . Diese
dürfen in dem oldenb, «>g.
Gebiete gewerbsnäßig
n » > von den amilichen
Äiiklianataien vorgenoin-
I» e «> werceil.

Es eniviiehl « sich hierzu

KiokHvillrri ' «
anttl . tl,,f «iona «»r und
.stönigl ' ch Prenß Lotterie-
Ei «,nehaie ». Fer ««r >>, 1364
Wilhelmshavener St . 22

RorSilkk«
liefert Fein - und Hans-
hnls «väslch? zil soliden
Pretzen h . Ichone » ösl «r " e-
hgodliiiig . 19490
Kronptiitjenstrotze Ist

Fenirnf 264.

LN
kstnst (8867!

Tetineitstorst , l
LiüUerstiaiie 31 . j

Gssrteht.
Fü , ü i « Aibeltsnach-

weis No , » enlian ». Bin-
nei «sltäke 45 , pichen w «r
einen (10 26

Beamten
zur Benrdeilnng u Wahr»
uehinnng der Erwerds-
losenfnrsorge.

Ausfiih , liche . nnrschrift»
liche Brwe «düngen stad
an die nmernichnete
Konnnisston «nnerhaib der
nächste " 5 Jage z » richten.
Die KoiMnistion für

Erwerbstosenjiirsorge
Ist « Ant ta ge : Seev Stfi.

Z , ei junge Le » «e Inct» N

Olseriei « unter ti . tt . an
die Eaped . d . BI . erbeten.

Verloren I P . Herten-
schni

'liichahe (48 ' hav » er
dis Lniierstr . ) . Unt Abli f.
ode , M >lk>. grg . Bet wild
gebeten . ( I00L3

-siaijerltr . 77 . v . r.
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